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Vor dem Rücktritt des Reichskanzlers.
Die Staatsmänner, die in Genf mit der Entscheidung über

. . Schicksal OberschlestenS eine beispiellose Belastungsprobe
mit der Vernunft und den Nerven des deutschen Volkes ver¬
unstalten. müssen unsere seelischen Kräfte und unseren Vorrat an
Un bin Tugenden, die wir bei den Richtern über Deutschland ver¬
missen. außerordentlich hoch etnschätzen.

Es wirb sich bald zeigen, in welchem Maße ihre Erwartungen
berechtigt sind.

Wenn sie nach den Skandalszenen urteilen, mit denen die wild
a«wordenen deutschen Kommunisten  die Erklärungen
b«g preußischen Ministerpräsidenten über Oberschlesten begleiteten,
werden ste falsche Schlüffe über bas deutsche Volk  ziehen.

Dieses ist sich inbezug auf die Unhaltbarkeit der Genfer Ent¬
scheidung einig, und wenn trotzdem in Berlin nach dem „Vor¬
wärts" Kr i sen sti mmu n g herrscht, so ist diese Lage begreif¬
lich nach dem Zusammenbruch der Wirthschen Erfüllungspolitik,
die stch einzig und allein auf einen gerechten Entscheid über bas
deutsche Eigentum  im Osten stützte.

Die Genfer Entscheidung hat uns nicht nur national aufs
schwerste geschädigt, ste hat auch den inneren Frieden tn Deutsch-
lanb und den Aufbau unserer politischen Verhältnisse tn Frage
gestellt, denn die einstimmige Ablehnung der Genfer Entscheidung
durch die Fraktion der Deutschen BolkSpartet  bedeutet
die Ablehnung einer Beteiligung dieser Partei an seber Re¬
gierung, die diese Entscheidung annimmt. Damit ist der Herbei¬
führung einer stabilen Regierungsgrundlagewieder der Boden
entzogen und der innerpolitische Friede aufs schwerste bedroht.

Wie verworren die Ansichten über die Entwicklung der
nächsten Zukunft sind, geht ans folgenden Meldungen hervor:

Berlin,  SS . Okt. Ueber die Haltung der Rcichstagssrak-
tlonen, die sich gestern Abend mit der Oberschlesiensragrbeschäs-
tigt haben, schreibt die „Deutsche Zeitung":

„Die Deutsche BolkSpartet  lehnt die oberschlrsische
Entscheidung als einen Verstoß gegen den Versailler Vertrag und
al» eine Mißachtung der Volksabstimmung ab.

Nach den Nachrichten der „Deutschen Zeitung" hätten sich
alle  bürgerlichen Parteien, auch bie Demokraten , gegen
die Regierung Wirth entschieden.

Die Sozialbemokratrn  seien zu keinem Entschluß ge¬kommen.
Der „Vorwärts" beschästigt sich in einem Leitartikel mit dem

Beschluß des Völkerbundsrates. „Innerlich lehnen wir alle die
Entscheidnng über Oberschlesten ab," sagt der „Vorwärts", „aber
die Kernfrage ist. ob Deutschland diesem Gefühl in Worten
Ausdruck geben darf, «nd aus diese Frage gibt auch die Ent¬
schließung der Deutschen Volkspartci keine Antwort. Es wächst
der Anschein, als ob anstelle des Kabinetts Wirth ein rein
bürgerliches Kabinett  zustande kommt, in welchem die
Rechte die Führung  übernehmen wird."

Die sozialdemokratische  Reichstagssraktion, die setzt
mit dem Parteiausschuß zusammentagt, ist bereit, jeden annehm¬
baren Vorschlag ernstlich zu prüfen. Nach dem „Vorwärts"
kennt ste keinen Ausweg.

Wie bie „Freiheit" meldet, beklagt  die Reichstagssraktion
örr Unabhängigen  anss lebhafteste die Teilung Ober-
schlestens, die eine große Anzahl Deutscher und deutscher Ge¬
meinden Polen zuweist. Dem Kabinett dürft keine Schuld
zngeschoben werden. Doch p r o t e stt e r t die Reichstagssraktion
«uss schärfste gegen die Versuche, unter Ausschaltung bes Reichs-
tages ein Kabinett zu bilden, wobei die Person des Reichskanz¬
lers Wirtb ausgeschaltet werben soll.

Die Stellungnahme der Kommu n i sten geht aus der
„Roten Fahne" hervor, bie bie Entscheidung mit den Worten Lber-
schreibt: „Die Verschacherung Oberschlesiens ".

Frakttonsberatungen . '
®Erlin,  22 . Okt. Die Fraktionen des Reichstages be¬

schäftigten stch gestern mit der oberschlestschen Note. Die so-
" ° "" kratifche  Fraktion gelangte am Vormittag noch

«nJ Beendigung ihrer Besprechungen und setzte sie am
.tachmittag fort. Zunächst würbe in der Fraktion daran gedacht,
für wettere Unterhandlung freie Hand zu lassen.

- Sitzung der demokratischen  Fraktion kam zum
«usbruck, baß es sich bei dem Verhalten der Partei dem Reichs-

Wirth gegenüber nicht um seine innenpolitische
M "Erschaft zu ihm handele. Die Fraktion bedauert vielmehr,
^ ^ Notwendigkeit des Rücktritts  eintrete. Aus

Gründen sei eine Persönlichkeit, wie die Wirths,
entbehren. Wegen der Festlegung des Ka-

m in den außenpolitischen  Fragen sei aber
leiben Wirths unmöglich,  weil die bisherige Hal-

m.!.8kS°Üj‘ 3UT ^ nTce  werbe. Die Fraktion setzt ihre Beratun-
Sen heute vormittag fort.
«»ft«? '16 Reichstagssraktion der Deutschen Volksvartei hat

nachmittag folgenden Beschluß  gefaßt : Die Reichs-
«»5?,™* on  ~ er Deutschen Volkspartei nahm von den hekannt-
L.ul,, nin  Erklärungen der Entente über die oberschlesische

oiwjP ^ "Utnis Die Fraktion sieht in der Entscheidung
s - ' ßachtung her Volksabstimmung  und eine

hb  tflJAl 9 des Versailler Vertrages . Sie lehnt
»te  Entscheidung einstimmig  ab.

Das Reichskabrnett und die Lage.
2r , Cft- Das Neichskabinett trat gestern abend

fort,7,7k- *"L, ^ ne Beratungen über bie oberschlesische Frage
wirW .r'!̂ ?ie  beteiligten Ressorts erstatteten Bericht über bie
der "°)'kehrStechnischen und sozialen Folgen der von
das Kobln̂ z Konferenz getroffenen Entscheidung. Darauf trat

' ' d? Besprechung der polttische» Gesamtlage ein.
brnett wird die Beratungen heute nachmittag fortsetzen.

Wo bleibt der Reichspräsident?
,HSvm -t'^ bknische Zeitung" betrachtet unter der Ueberschrift:
den Reis,« d» Reichspräsident?" die Lage. Das Blatt fordert
nis -u seiner verfassungsmäßigen Befug-
-inzuare7« " n und führend in den Partei Wirrwarr
Der Schluß heißt es ln dem genannten Blatt:
mit der «w ? ■ nt  muß den Parteiführern klar machen, baß er
wenn fi/n * '??. 6er*»icr Parteien stehe und falle and baß er.
Äner e'nig sind, sein Amt niederlegen und sich in

sch"ŝ "" das Volk wenden muß, um ihm vor Augen

zu führen, baß der Eigennutz der Parteiführer es notwendig
tnacht, einen neuen Präsidenten zu wählen. Wenn er so spreche,
würden bie Parteien einsehen, daß bie Regierungskrift zu einer
Reichskrise  sich auswirke und bann werde man stch im
Handumdreheneinig werden und ein Arbeitsprogrammder
Koalition finden und auch den Mann dazu, der dieses Programm
als Reichskanzler vertritt.

Unsere Verluste in Oberschlesten.

Verlust an Bodenschätzen fürDeuTsch/and
durch den Genfer Spruch,

Hohle

Unk

Bleiu Silber

lCisen f
Die Qberschfesienver/oren gehenden und noch

verb/eihent
vorengehendt
den EodenschiWze.

Augenblicklich läßt sich der Verlust, den das gesamte deutsche
volkswirtschaftliche Leben »nd damit die europäische Volkswirt¬
schaft durch den Genfer Spruch erleidet, in allen Einzelheiten noch
nicht feststellen— so viel ist aber sicher, daß wir in ungeheurer
Weise geschädigt werden, wenn der Genfer Spruch ausgeführt
wird. An Kohlenvorräten  würbe Deutschland8» Prozent
der oberschlesischen bezw. 42,5 Prozent seiner gesamten, bis 1500
Meter an Tieft anstehenden, gewinnbaren Steinkohlenvorräte
verlieren. Nock> schlimmer aber würde es mit der Zinkppro»
du kt i on ailssehen. Die gesa mt e eberschlesische Zinkprobuk-
iion ginge im Falle der Aufteilung Oberschlesiens verloren. Sie
betrug im letzten Friedenssahre etwa 17,1 Prozent der Welt¬
produktion und mehr als 60 Prozent der deutschen Zinkprodnk-
ti-m. 86 Prozent der oberschlesischen Zinkförderung kämen an
Polen, sowie sämtliche Zinkhütten. Ebenso würden 75,4 Prozent
der oberschlestschen bezw. 47 Prozent ber ganzen deutschenB l e i-
erzengung,  einschließlich der darin enthaltenen Silber¬
erze.  veloren gehen. Ueber die oberschlesische Eisenindustrie, die
im letzten Friedenssahre rund 2680 000 Tonnen Eisen- und
Stahlerzeugnifse geliefert hat, liegen noch keine genauen Daten
vor, doch muß auch hier mit einem Verlust von 63 Prozent ge¬
rechnet werden

Nachrichten aus Oberschlesten.
Die deutschen Parteien und Gewerkschaften von Königs-

Hütte  haben ein Telegramm an den Reichskanzler gesandt, in
welchem sie daraus Hinweisen, sie würden auch unter ber fremden
Herrschaft ihr Deutschtum  wahren und mit den Brüdern und
Schwestern im Reich eines Sinnes  sein. In einem Ausruf,
ber in Königshiitte veröffentlicht wurde, wird gesagt, daß die
Stadt, die zu drei Vierteln deutsch  sei, gegen ihren
Willen und gegen die klaren Rechte  einem fremden
Staat zngeteilt würde. Es wird in dem Ausruf gesordert, die
deutschen Parteien sollten sich eng zusammenschließen.

Wie aus Ka t t o w i tz berichtet wird, hält die Massen-
flucht  der Deutschen aus den besetzten Gebieten an. Zahlreiche
Onalitätsarbeiter  haben Oberschlesten bereits verlassen.

Die oberschlesischen In du  str ie  m aq na  t cn  sind
zu einer Konferenz zusammcngetreten, um sich über die wirt¬
schaftlichen Maßnahmen auf Grund der Genfer Entscheidung
schlüssig zu werden. Auch in Ka t t owi tz haben sich die Parteien
geeinigt , um die deutsche  Bevölkerung zn einem ein¬
heitlichen Block  zusammcnzubringen.

Die oberschlesischen Abgeordneten der Zen-
trumssrnktion des Reichstags und des Landtags
haben eine Kundgebung erlassen, in ber sie den Schmerz und die
Entrüstung über die getrossene Entscheidung teilen. Die Abgeord¬
neten seien restlos bemüht, das über Oberschlesten herein¬
gebrochene Unglück ln letzter Stunde noch abznwenden. Die Ab¬
geordneten würden dabei von der Zentrumsfraktion des Reichs¬
tags und des Landtags unterstützt.

Rach einem Telegramm aus Breslau  hat der Oberbürger¬
meister ungeordnet, sämtliche städtische Gebäude aus Halbmast
oder mit Trauerflor zu flaggen.

Verbot von Kundgebungen für O.-S.
im besetzten Gebiet.

Koblenz,  21. Okt. Anläßlich der Nachrichten, wonach im
besetzten Gebiet Kundgebungen wegen ber Teilung Oberschlesiens
abgehalten werden sollen, hat die Rhcinlandkommission beschlossen,
ihren Obcrbelegiertcn in den Regierungsbezirken der Provinzen
bie in Artikel 18 in Verordnung3 in Fassung der Verordnung 12
vorgesehenen besonderen Vollmachten zu übertragen, d. h. bas
Recht, im Hinblick aus bie erwähnten Kundgebungen solche Ver¬
sammlungen, Ansammlungen und Zusammenkünstc zu verbieten,
welche die Sicherheit der Brsatzungstruppcn zu gesährbea geeignet
sind. Der Aufenthalt aus der Straße während der Nachtzeit ist
zu untersagen.

Heimkehr der amerikanische» Besatzung.
Washington,  22 . Okt. sReuter.) Man erfährt, baß die

amerikanischen Truppen am Rhein mit der Räumung  des be-
setzten deutschen Gebietes innerhalb vierzehn Tagen beginnen
werden. Im Staatsdepartement wurde gestern erklärt, daß der
Näumungsbegtnndem Austausch der Ratifikationen des deutsch¬
amerikanischen Friedensvertrages folge» werde.

Skandal im preuß. Landtag.
Im preußischen Landtag kam es gestern zu schweren

S ka n b a l sz e n e n. Als der Präsident gleich nach Eröffnung
ber Sitzung dem Ministerpräsidenten Stegerwalb  das Wort
erteilte, sprang der kommunistische Abg. Dr. Meyer  auf und
behauptete, daß er baß Wort habe, da er vor Eintritt in die
Tagesordnung ums Wort gebeten habe. Präsident Löb e
machte dagegen geltend, baß bas Haus noch nicht in die Tages¬
ordnung eingetreten sei und der Ministerpräsident daS Wort
habe. Als nun der Ministerpräsident Stegerwalb seine Aus¬
führungen über Oberschlestenbegann, setzte von den Plätzen der
Kommunisten ein ungeheurer Lärm  ein . Rufe der Kom¬
munisten wie: „Wir wollen den Komödianten nicht hören",
„Erst soll ber Reichstag sprechen" durchschwirrten den Saal . Der
Prästd.-nt ersuchte unter dauerndem Läuten um Ruhe. Die
Kommunisten riefen fortgesetzt- „Nein, Nein! Wir wollen de»
Schauspieler nicht hören! Der Reichstag muß zuerst über Ober¬
schlesten sprechen!" Als der Ministerpräsident Stegerwalb den¬
noch seine Ausführungen beginnt, werden sie durch lärmende
Schlußrufe ber Kommunisten unverständlich gemacht. Bon de«
Kommunisten wirb gerufen: „Schieberbande! Schluß!" Bon
rechts kommen Gegenrufe.

Als ber Mtntsterprästbentbas Rednerpult verlassen hatte
unb elntgermaßen Ruhe eingetrete« war, beantragte ber Abg.
Herold (Ztr .). mit Rücksicht auf den Ernst ber Lage bie Sitzung
abzubrechen. (Lärm bei den Kommunisten.! Abg. Katz lKom.)
will darauf zur Geschäftsordnung sprechen. Er wirb zunächst
durch den Lärm ber Rechten daran verhindert, bis ber Präsident
ihm Ruhe verschafft. Er führt Beschwerde darüber, baß Prä¬
sident Letnert ihm die Teilnahme an ber Sitzung des A el t e»
stenausschusses  verwehrt habe. Der Abg. Braun (Soz .)
bedauert, baß in dieser ernsten Stunde stch derartige Szenen ab-
sptelen könnten. Sie hätten vermieden werben können, wenn bft
Regierung den Ratschlägen ber Sozialdemokraten gefolgt wäre,
die darauf verzichtet hätten, den Landtag«nd ber ReichSregft»
rung durch eine Erklärung vorzugreifen. Unter diesen Um¬
ständen könne einer Vertagung nicht zugesttmmt werden. Der
Antrag Herold lZt .̂l auf Vertagung wird schließlich ange¬
nommen.  Die Linke protestiert dagegen unter lauten Pfui-
Rufen. Nächste Sisung Donnerstag, den 3. Nov., 1 Uhr, Tages¬
ordnung: Entgegennahme der Erklärung des Mintsterprästbenten.

Der Vorstoß der Kommunisten.
Wie bie „Politisch-parlamentarischen Nachrichten" hören, fand

gestern vormittag in den Räumen der Zentrale der kommunisti¬
schen Partei in der Rosenthalerstratzeeine Haussuchung  durch
die Schutzpolizei statt. Untersucht wurde auch das sogenannte
Abgeordnetenzimmer, das dort von der vereinigten kommunisti¬
schen Partei zum Gebrauch für die Abgeordneten eingerichtet ist.
Dagegen legten die kommunistischen Abgeordneten Beschwerde
beim Präsidenten des Landtages ein, den sie unter Berufung auf
ihre Immunität um Schutz baten. Landtagspräflbent Leinert
mußte jedoch einen Eingriff seinerseits ablehnen, da sich seine
Exekutivgewalt nur auf das Landtagsgebäude beschränkt.SmAeltestenausschuß  versuchte ber Abgeordnete Katz,ngelegenheit zur Sprache zu bringen, mußte aber vom Prä¬
sidenten darauf hingewiesen werden, daß er entsprechend den ge¬
faßten Beschlüssen des Aeltesten-Ausschusses keinen Zutritt
zu dessen Verhandlung habe, da er nicht dessen Mitglied sei. Diese
beiden Vorgänge dürften. die Ursache  für bie Erregung sein,
die in den Reihen der kommunistischen Parteien bei der Eröffnung
ber gestrigen Lanbtagssttzuug vorhanden war und bie ihre
Mitglieder soweit Hinreißen ließ, zu versuchen, die Erklärung
des Ministerpräsidenten Stegerwalb über Oßerschlesien durch Z»
rufe zu verhindern, sodaß diese unverständlich blieb.

Einigkeit heiligste Pflicht.
Stegerwalb zur Entscheidung.

Die gestrige Rede des preußischen Mintsterprästbenten besagt
im wesentlichen Folgendes:

Neues schweres Unheil von »och unabsehbarer Tragweite ist
über Preußen unb Deutschland hereingebrochen. Nachdem der
Friedensvertrag uns die Provinz Posen, die halbe Provinz West»
prenßen, das Memelgebiet, Nordschleswig und Eupen-Malmedy
geraubt hat, find nun auch die feindlichen Würfel über Obrrschle-
sicn gefallen. Das Land, — seit den Anfängen osteuropäischer
Kultur «nunterbrochen in deutschem Besitz— so wie es vor uns
liegt, bas ausschließliche  Werk preußisch - deutscher
Arbeit  und Tatkraft» deutscher Intelligenz und Ordnung, soll
in zwei Teile zerrissen werden, wovon der wertvollere Teil Polen
überantwortet wird. Kernbrutsche  Städte, die Bilder west-
europäischer Kultur, die wirtschaftlichen Mittelpunkte des ganzen
oberschlesischen Industriegebiets und bie Knotenpunkte seines
Eisenbahnnetzes, sollen der Polonisierung verfalle«! Jeder Mann
und jede Frau , die noch bentsches Empfinden bewahrt haben,
stöhnt aus unter dieser neuen Vergewaltigung.

V>.n unparteiischen  Sachkennern aller Nationen, bie
Oberschlesten besuchten und studierten, wurde seine Unteilbar¬
keit  als unbedingte Voraussetzung seines wirtjchastliche» Ge¬
deihens festgestellt. Trotzdem spaltet man es in zwei lebrnS-
»n fähige Teile.  Nunmehr ist dort so gut wie alles un¬
sicher und schwankend  geworben. Die ArbeitSbastS
ist zerstört, alle GeschSftssreudigkeit, bie Voraussetzung jeden Auf¬
schwunges, ist gelähmt. Auch in dem künftig polnischen
Oberschlesten sind Kapital, Leitung «nd ber überwiegende Teil
der gelernten Arbeiterschaft deutsch.  Oberschlesten muß also
zusammenbrcchen, wenn diese führenden geistigen Kräfte ihre bis¬
herige Wirkungsstätte verlassen. Den Ansfichte» aber auf einen
endlichen und wirklichen Frieden unb dir wirtschaftliche Wieder¬
herstellung Europas ist damit ber schwerste Schlag versetzt. Die
Zahlungssähigkeit Deutschlands ist nach Lloyd Georges
eigener Erklärung aufs schwerste geschwächt, denn ber Verlast
dieser reichen Gebiete bedeutet eine Verminderung ber wirtschaft¬
lichen Gesamtkrast Deutschlands und einen bedenkliche» Ausfall
an Steuern. Er vereitelt jede planmäßige Regelung von Eiu-
unb Ausfuhr unb bewirkt eine noch gar nicht zu ermessende Ver-
Minderung an Zollrinnahmen. Ohnmächtig an äußerer Gewalt,
gilt es für uns, mit kühlem  Kops bft Tatsachen zu prüfen.
Einigkeit  im Innern ist jetzt erste und heiligste
Pflicht . Unsere oberschlesischen Brüder,  die in
den letzten zwei Fahren so Fürchterliches haben burchmachen
müssen, sind uns in dieser Bezfthung ein leuchtendes Vorbild.
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Eiscnbahnunsall. In Nürnberg  im Hauptbahnhof fuhr
eine Lokomotive gestern früh8.30 Uhr auf den einsahrenden Per¬
sonenzug Nr. 239, der von Keuchtlingen kam. Drei Wagen ent¬
gleisten, 4 Personen wurden seicht verletzt.

. Amerikas Hilfe für Oppau. Das deutsche Rote Kreuz teilt
mit, daß bas Centralreliefcomitee in New-Aork durch die Ncw-
Aorker Staatszeitung wieder einen Betrag von 38 500 M. und
4600 Dollar an den Reichshilfsausschuß in Oppau zur Linderung-
oer Not der von der Katastrophe Betroffenen überwiesen hat.
. Schaf als Ferkelamme. lieber einen ungcwönhlichen
Fall von Mutterschaftsersatzweiß das Londoner ,.Veterinaru
Journal zu berichten. Es handelt sich um ein Mutterschaf, das
ein verlorenes Ferkel adoptiert hat. Das Schaf hatte ein Lamm
verloren und das verlassene Ferkel hatte sich ihm freiwillig ge¬
nähert. Das Schaf nahm sich des ungewöhnten Säuglings so-
fort mit großer Liebe an, ließ es nach Gefallen saugen und ver-
tciölgtc es gegen die anderen Schafe, wenn diese sich ihm fcind-
nch näherten. Wenn bei schlechtem Wetter der Boden naß und
kalt ist, bietet das Schaf dem Ferkel seinen Rücken zum Aus-ruhen dar.

Die schwarze Mode. In Paris ist Schwarz die große Mode.
Die Damen tragen schwarze Morgenkleider, schivarze Abend-
kleider schwarze Hüte, schwarze Schuhe und Jet als Schmuck.
Die Schaufenster der Putz- und Modengeschäfte, die sonst ein so
farbenfreudiges Bild hatten, scheinen alle nur noch Trauerklerdcr
zu enthalten. Gegen die Uebcrtragung dieser Mode auch nach
England erhebt ein eben aus Paris zurückgekchrter Engländer
in einer Londoner Zeitung flammenden Protest. Er will .ich die
,,-rcube an der holden Weiblichkeit nicht dadurch vergällen lassen,

im? in Trauer herumläuft. Und er wünscht auch mrfjt,
6aß das Bild der Oeffcntlichkeit, in welchem die Ränncr ohne
hin schon als trübe Farbflecken auftretcu, durch diee neue Grille
der Mode ein ganz düsteres Aussehen erhalten soll. Wenn er
auch zugibt, daß Frauen mit frischem Gesicht in Schwarz sehr gut
aussehe», so »ürchtet er doch, daß Damen mir zarteren Farben
kadurch entstellt würden, und er scheut, wie gesagt vor allem den
deprirnierenden Gesamteindruck. Ja . er deutet sogar in oauz zar¬
ter Weise an, daß die Männer, wenn die Frauen nicht Vernunft
annehmen ivollten, um diese betrüblichen Zeiten etwas zu er¬
hellen, ihrerseits genötigt sein würden, heitere Farben zu wühlen.

Beleuchtungsefsckte in der Kirche. Ein absonderlicher Ver¬
such. das bunttarbige Licht, wie cs zur Bühnenbeleuchtung ver¬
wendet wirb, zur Steigerung des religiösen Empfindens zu be-
nutzeit, wurde kürzlich in der Kirche eines Nerv-Yorker Arbeiter¬
viertels gemacht. Charles Bradon, ein bekannter Thcaterbau-
meifter, hat mit Unterstützung eines von religiösem Eifer be¬
seelten Kirchenrates auf Grund seiner Bühnenerfahrungein Be-
leuchtungssystem zusammengestellt, das den Stimmungseendruck
der Musik und der Predigt erhöhen und damit die Gemeinde zu
intensiverer Anteilnahme am Gottesdienst anregen soll. Qualität
und Starke des Lichts wechseln im Stufengang der gottesdienst-
Itdjeit Handlung . Eine Kombination von blauem und grünem
Licht erzeugt nach der Meinung des Hauptqcistlicben der Kirche
eine milde Dammerstimmung, die ganz dazu angetan ist, die
ruhige Atmosphäre geistigen Friedens zu verbreiten. Berustein-
farbe in Verbindung mit Rosa bildet ein Anregungselement, das
die Gemeinde zur Andacht emporhebt, und durch Verdunkelung
des Raums ruft man endlich eine Stimmung hervor, die mystische
Verinnerlichung und Vertiefung Hervorrufen soll.
, Bierboykott. Das Vcwerkschaftskartell Erfurt hat in seiner

Sitzung als Protest gegen die Bierverteuerung einstimmiq
die Verhängung des Bicrboykotts über sämtliche Brauereien be-schlossen.

Großfeuer durch Brandstiftung. Am Mittwoch abendU9 Uhr
brach m Neustadt  bei Kobnrg infolge von Brandstiftung
Gropseuer aus, durch welches sechzehn Scheunen und ein
Wohnhaus  eingeaschert wurden. Einige Wohnhäuser, fuioie
her Feuerwehrsteigerturm wurden zum Teil zerstört.

Typhuserkrankungen. In den letzten Wochen sind im Kreise
Merseburg, sowie im Stadtgebiete Halle zahlreiche Typhuserkran¬
kungen vorgekommcn. Jetzt ist behördlicherseits einwandfrei der
Ursprung der Krankheit festgestcllt worden. Sie ist verursacht
durch den Genuß von Milch aus dem Gute Beuchlitz. Dort wurde
ein Schweizer aus der Raumburger Geaend eingestellt, der sich
durch Verkehr mit tschecho-slomakischen Arbeitern anocsteckt hat
Durch ihn gelangten die Bazillen in die Milch und von dort in
die Bevölkerung. Es sind zahlreiche Todesfälle zu beklagen

Den Prinzival erschossen. Ter Dresdner Schuhfabrikant
Hampel ist am Donnerstag nachmittag von dem Arbeiter Schu¬
bert, der bei ihm in Lohn und Brot stand, erschossen'worden.
Nach Begehung der Tat unternahm Schubert einen Selbstmord-
versuch. Er wurde ins Krankenhaus cingeliesert.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchst wärme des vergangenen Tages . . . 21 Celsius
Tlefstwärme der letzten Nadit . 12 Celsius
Me derschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 2 mm
,, „ Koblenz: 3 mm

Voraussichtliche Witterung für heute:
Vielfach neblig und vorwiegend wolkig; strichweise Regen.

Temperatur wenig geändert.

Aus dem Stadtparlament.
Die gestrige Stadtverorduetensitzung brachte wieder einmal

eine Redeschlacht, daß man eine ganze Zeitung füllen könnte,
wollte man in aller Ausführlichkeit darüber berichten. Die
Oesfentlichkeit dürfte auch wenig Interesse daran haben, darüber
unterrichtet zu werden, was an persönlichen Ausfällen und son¬
stigen Kontroversen, die die Debatte so unfruchtbar machen, in
fast unerträglichem Maße geleistet wurde, sodaß innerhalb dreier
guter Stunden nur die drei ersten Punkte der Tagesordnung er¬
ledigt werden konnten. Das neue MagistratsmitgliedDr. Sp er¬
lang , der vor Beginn der Sitzung durch den Stadtkämmerer
Schulte  in Vertretung des beurlaubten Bürgermeisters für
sein Amt als Dezernent für das Fürsorge- und Wohlfahrtswesen
vereidigt  worden war, bekam sogleich den richtigen Begriff
von der Stimmung, die in unserem Stadtparlament herrscht,
wenn er de» Vorwurf mitanhören mußte, daß der Magistrat die
Stadtverordneten bevormunden wolle, und was sonst noch an
kleinen Bosheiten in der Debatte gegen Magistrat und Beamten¬
tum von den Rednern der Linken geleistet wurde. Daß bei der
Beratung über die Teuerungszulagenfür die städtischen Beam¬
ten, Angestellten und Arbeiter und über die Kostendeckungsfrage
die einzelnen Fraktionsredner die Stellungnahme ihrer Partei
darleacn mußten, war wohl nicht zu vermeiden, baß man aber
sich längere Zeit darum stritt, ob eine Beschwerde eines Herrn
Sauer, die wegen des Wohnungsamtesan die Stadtverordneten
gerichtet war, im Plenmn verlesen oder an den Magistrat oder
an eine Kommission zur Prüfung überwiesen werden sollte, damit
hätte man die ohnehin ziemlich lange Tagesordnung nicht noch
unnötig zu verlängern brauchen. Die Sozialdemokraten schickten
allein drei Redner ins Tressen, um die sofortige Verlesung der
Beschwerde durchzusetzcn. Mit geringer Mehrheit wurde aber
schließlich beschlossen, die Sache der Wöhnungskommissiou zu
überweisen.

lieber den ersten Punkt der Tagesordnung
Teuerungs-Maßnahmen für Beamte, Angestellte und Arbeiter
und ihre Deckung in Verbindung mit der Regelung der un¬

gedeckten Ansgaben von 1820 und 1921
berichtete Stadto. Greifs  für den Finanzausschuß. Der Bericht
besagt, daß wegen der in den letzten Monaten einsetzenben Teuerung
sich Reich und Staat veranlaßt gesehen haben, die Bezüge der
bei ihnen beschäftigten Personen wesentlich aufzubesiern. Es
ergab sich ans der Natur der Sache, daß die Kommunen diesem
Vorgeben folgen mußten. Die Aufbesserung der Beamten usw.
soll rückwirkend vom 1. August ab eintreten.

Die der Stadt durch die Aufbesserung erwachsenden jäbrlicheu
Mehrausaaben betragen für die Beaniten, Anwärter, ständig
Anaestellten, Krantenhausärzte und Feuerwehrleute 1986 000
Mark, für die Ruhcgehaltscmpfängcr und Hinterbliebenender
Beamten 338 000 Mark, kür die Leiter unb Lebrer an den mitt¬
leren. höheren und Fortbildungsschulen 848 000  Mark und für
d>e s>int/>rbliebenen der Lehrer 42  onn Mark, zusammen3 210 000
Mark. Hinzu kommen für die unständig Angestellten 750 000  M.
und für die Arbeiter 4 089 mm Mark, was zusammen8 019 000
Mark ergibt. — Für die Zeit vom 1. August d. I . bis zum
81. März n. I . beträgt die Gesamtmehrausgabe 5,366 MillionenMark.

Bei der Frage der Kosteu be cku n g muß grundsätzlich qc-
sorbert werden, daß jeder Betrieb die eigenen Mehrausgaben
deckt. Hiermit können durch Erhöhung ihrer Tarife usw. das
Elektrizitätswerk, das Wasierwcrk, das Gaswerk, der Schlachthof,
das Holzamt. die Kur- und Bäderverwaltung, das Krankenhaus,
die Lebcnsmittelämter und bas Maschinenbauamt2 536 000 Mark
ausbringen.

Es sind folglich noch zu decken. 2 840 000M.,
hierzu treten an ungedeckt. Ausgaben aus 1020 1 500 000  „
ferner an ungedeckten Ausgaben aus 192t . . 2 350 000  „

zusammen 6690 000  M .,
die aedcckt werden sollen.

Der Magistrat schläqt zur Deckung vor die Erhöhung der
Grün  d steu cr von 7,5 auf 10 0/00 mit 1050 000 M„ die Er¬
höhung der Gewerbesteuer  von 600 auf 900 Prozent mit
1450 000  M . und an Mehreinnahmendurch das Elektrizitäts¬
werk 4190 000 M., zusammen also wie oben6 690 000 M.

Eine Erhöhung der Tarife für elektrische Arbeit und für
Waffer ist auch, und zwar überwiegend mit Rücksicht auf die er¬
höhten Kosten für Betriebsstofseu. a., erforderlich. Auch die
Krankenhausverwaltunawirb auf Erhöhung ihrer Eiunahnren
bedacht sein müssen. Es wirb daher beantragt, die Erhöhung des
Preises für elektrisches Lickt von 3 Mark auf 3,50 Mark für die
Kilowattstunde, für elektrische Kraft von 1,50 auf 2 Mark , für
Gas von 1.50 auf 1,70 Mark für den Kubikmeter und von Wasser
von 85 Pf. auf 1,10 Mark.

Stadto. Schröder  wendet sich gegen die Erhöhung der
Gewerbesteuer und beantragt, Gewerbetreibende mit einem Ein¬
kommen bis zu 12 000 M. von den Zuschlägen zur Gewerbesteuer
zu befreien.

Stadto. Neujahr  will die Erhöhung der Gewerbesteuer
auf nur 750 Proz. begrenzt wiffen.

Von StadtkämmererSchulte  und Beigeordnetem Dr. Heß
wird darauf verwiesen, daß der Antrag Schräder aus der Dis¬
kussion ausscheiden muffe, da er undurchführbar sei, nachdem die
Gewerbesteuer einmal beschlossen und vom Bezirksausschuß ge-
nehniigt sei.

Im übrigen stimmte» fast alle Fraktiousredner dem ersten
Teil der Vorlage betr. Erhöhung der Beaniten- usw. Bezüge zu.

Gegen den zweiten Teil, die Deckung betreffend, sprachen^
wiegend die Redner der Linken(Ltcser, Dodenhoff, Greis, Sch,,b^

Stadto. L i c ser beantragt, die Erhöhung der Pfl-a,Ä
im Krankenhaus, die mit 227 500 M. angcsetzt sind, durch
Erhöhung der Hundesteuer  in Ausgleich zu bring-tz 'l? ,
beantragt ferner, den Magistrat zu ersuchen, eine Vorlage
zubringen, daß die Einnahmen aus der Kur- und Bäberver^
tung so herausgewirtschaftet werben, baß diese Verwaltung
selbst trägt.

Gegen die Erhöhung der Grundsteuer spricht namens *
Hausbesitzer Stadto. Hilbner,  wodurch er den lebhaften Ujz,
spruch der Linken hervorruft. "

Stadtv. Schubert  möchte die ganze Summe der Erhob»,
für die Gehälter auf alle Angestellten, Beamten —*■ - 1
gleichmäßig verteilt wiffen.

und Arbkjtz,
Nachdem ungefähr 15 Redner gesprochen hatten, (8  st,, !,,

noch auf der Rednerliste) wurde nach zweistündiger Aussm,^
Antrag auf Schluß der Debatte gestellt und gegen die Stimw?der Linken angenommen.

In der Abstimmung wurden sämtliche Magistratsanträge fei
genommen. Der Antrag Schröder  wurde abgelehnt. Tagen,, '
wurden die Anträge des Stadv. Lieser  angenommen, ebenlgS
ein Antrag Dodenhoff,  daß der Magistrat ersucht werden}»«■
die geplante Erhöhung des Mietzinses von 60 auf 80 Proz. ?
zulchnen, da sie durch nichts begründet sei.

:■Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Bewillig,,»,
der erforderlichen Mittel für die Einführung des

Wcrtmarkensystems für die Gasautomaten.
Nach dem Bericht des Stadtv. Jung  bedarf es dazu eines*

Kostenaufwandes von 425 000 Mark, von denen 250 000 Mark j,-
ordentlichen und 100 000 Mark im außerordentlichen Haushalts,
plan eingestellt sind. Durch das neue Wertmarkensystemf0j|
eine Ersparnis von 122 500 Mark eintreten, die sich noch '
etwa 22 000 Mark infolge Unkosten für die Wertmarkenausgch-und Verteilung verringert.

Stadtv. Grabherr  bedauert, baß die Vorlage nicht sehn,"
vor 2 Jahren eingebracht worden ist, wie er es seinerzeit ünge==
regt habe, und Frau Herrmaun  gibt die Anregung, daß hie
Wertmarken gleich beim Einsammeln durch den Erheber miede,;
gegen Bargeld umgetauscht werden können, um unnötige Gäng, '
zu vermeiden. Darauf wurde die Vorlage angenommen.

Eine einstüubige Debatte schloß sich an den Bericht des Stabtv/i
Schröder über die Bewilligung von 20 000 Mark für die Errich. '
tung eines

Beamten-Seminars der Stadtverwaltung Wiesbaden.
Das neue Institut ist für die Fortbildung und Ausbildern«D

der Beamten im Kommunaldienst bestimmt und verdankt seine
Verwirklichung einer Anregung des Verbandes der naffauischei^
Kommunalbeamten, nachdem der naffauische Städtetag seine3#,|
stimmung gegeben und bas dazu auSgearbejtetc Statut geneh.»
migt hat.

Die Vorlage findet bei dem Stadtv. Hoffman» (Soz .)»
schärfsten Widerspruch, da er darin eine Bevorzugung der afa. |
demisch Gebildeten und der Militäranwärter erblickt, und weilk
sie auf verhältnismäßig kleine Basis gestellt sei. Man müsse«
vielmehr die breiteren Maffen an dieser Einrichtung teilnehme»I
lasten. Er beantragt daher, die Vorlage in dieser Form abzn<»
lehnen und an den Magistrat zur Neubearbeitung zurückzuv«,
eveise».

Stadtv. Schubert  unterstützt diese» Antrag wie auch diel
Kritik des Stadtv. Hoffmann an der Vorlage und wünscht unterI
anderem in dem Seminar auch einen Kursus für die Beamten«
im Umgang mit dem Publikum.

Stadtv. Romelett  trat für die Vorlage ein, die er siii«
gut und notwendig und nützlich halte sowohl für die Beamtenf
als auch im Juterefle der Allgemeinheit. Er polemisiert dannI
scharf gegen die beiden Vorredner wegen der Angriffe auf diek
Beamtenschaft und das Militäranwärtertum. Zahlreiche.R
Zwischenrufe seitens der Linken gaben ihm Anlaß zu persön-'I
liehen Erwiderungen und entschiedener Zurückweisung der ver-L
schiedenen Beleidigungen, die gegen die Beamtenschaft tm Sauft;
der Sitzung jauch bei der Beratung der Gehaltserhöhung) ße«|
fallen waren.

Stadtv. B ön i n g trat ihen baren bei und weist besondersk
energisch die Angriffe zurück, die gegen die aus dem Militär-»
bienst hervorgegangenen Beamten gemacht worden waren, den|Rednern der Linken die Lektüre von Knigges Umgang enip-U
fehlend. Im übrigen glaubt er, daß die Stadt durch die Eli»
richtung des Seminars nur gewinnen könne. Wenn an delI
Vorlage wohl manches auszusetzen sei, so werde aus der Er¬
fahrung der Praxis heraus manches
amtenschaft und der Stadtverwaltung
können.

Stadtv. Ket t en b a ck polemisiert . , ,
Militärkaste, die grundsätzlich beseitigt werden müsse, worausk
Beigeordneter Spießer  die gegen die Vorlage erhobenen Ein-«
Wendungen widerlegt und ihre Annahme empfiehlt.

Die Abstimmung ergab die Annahme gegen die Stimmen»
der Linken/ nachdem der Antrag auf Zurückweisungan denk
Magistrat abgelehnt worden war.

Um 714  Uhr stellte die Presse die weitere BerichterstattunzI
cm, denn bei dieser Redewut drohte die Sitzung, die noch blI
Punkte auf der Tagesordnung hatte, wozu noch ein Dringlich- k
keitsantrag des Frl . Ilgen  kam wegen der Offenhaltung deSI
Augusta - Viktoria - Schwin , inbades,  der am Schlm,
der Tagesordnungbesprochen werden sollte, bis in die sM
Nachtstunde zu dauern. .1. H-

zum Vorteil der Be-8
noch geändert werden«

nochmals gegen die«

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhuys.

M (Nachdruck verboten.l
Daß da neulich ein; den traurigen Fall betreffende Notiz

durch die Blätter gegangen, wußte Jörgen Ußwalö gar nickt,
denn er vermied es jetzt, Zeitung zu lesen, wahrscheinlich von
oer Furcht bestimmt, seinen Namen in die unerquicklicheAifäre
gezogen zu seli-n.

Frau Rellstab ließ Filicitas aussprechen- dann ergriff sie be¬
ruhigend ihre Hände.

„Kindchen, wie können Sie und der Baron nur in den Feh¬
ler des Abmartens verfallen, weil Sie beide fest daran glaube»,
die Wahrheit müsse zum Schluffe doch siegen. Freilich, in
Theaterstücken und Romanen siegt meist die Tugend, während
das Böse unterliegt, aber im Leben ist der Ausgang leider oft
umgekehrt. Id ) jedenfalls ließe es nicht darauf aukommen, sou-
deru verschaffte mir auf eigene Faust Beweise für eneiue Schuld¬
losigkeit. Beweise müssen herbei, das ist das Einzige, was für
den Richter Wert hat." Sie drückte Felicitas Hände ganz fest.
„Ich möchte Sie noch etivas fragen, bitte Sie aber, diese Frage
nicht etwa als Beleidigung aufzufassen, idi tue sie, nur um Ihnen
möglicherweiseeinen Rc>t erteilen zu können."

„Fragen Sie, liebe Frau Direktor," erwiderte Felicitas und
ihr Blick begegnete aufrichtig dem treuherzigen Augeuoaar.

„Nun denn, Liebste, sagen Sie mir ehrlich, wie Sie es Ihrer
Mutter oder Ihrer besten Freundin gegenüber sein würden.
Sind Sic fest von der Schnldlosigfeit des Barons überzeugt,
wäre cs möglich, er hätte sich im Zorn hinreißen lassen, der
Agentin, die scheinbar als Geldgeberin und Vermittlerin einen
.anrüchigen Ruf besitzt, einen Stoß zu versetzen?"
_. ,? cAtclla8  mEe sanft ihre Hände frei und preßte sie gegendie Schlafen.

„Ach, Frau Direktor, das ist ja das Allerfürchterlichstc, daß
sich mir Zuweilen, wenn ich zum Beispiel nachts nicht schlafen
kann, dieselbe Frage aufdrängt, die Sie eben getan, und dann
schäme ich mich, dergleichen auch mir vorübergehend zu denken,
vcnn Sötflen jgjijjbe mich nicht belügen, um so weniger, da ich

vollkoinmenes Verständnis dafür hätte, evenn er sich in der Er¬
regung gegen diese Person hätte hinreißen kaffen, ihr einen
Stoß zu "ersetzen. Nein, wenn er sich vergeffen hätte, griffe er
nicht zu dem Mittel, es abzulcugnen."

„Gut!" Frau Rellstab nickte energisch, „wenn dem so ist, dann
dürfen Sie nun aber kein; Zeit mehr vertrödeln mit dem
dilmmcn, geduldigen Warten, dabei kommt nichts raus . Mau
muß den Stier bei den Hörnern packen, anstatt abzuwarten, bis
er cincin uiedergetrampelt hat."

In Felicitas Augen leuchtete es auf. Sie neigte den Kops.
„Nun wir so weit sind, bitte ich Sie um einen Rat."
Frau Rellstab lächelte. „Liebste, wozu gäbe es denn Men¬

schen, deren Beruf es ist, kniffliche Dinge zu erkunden. Sie
wessen doch sicher, was ein Detektiv ist?"

Felicitas begriff, und dann plötzlich, von einein Gedanken
erfaßt, meinte sie halblaeet: „Ob ich da reicht selbst etwas tun
könnte, ich war Schauspielerin, und weshalb sollte ich nicht ver-
seecheei, auch einenal im Leben eine Rolle zu spielen, wenn ich da¬
durch eneiuem Manne zre helfen vermag."

Für etevas Besonderes hatte die lebhafte Frau Direktor
immer Interesse. Sie war sofort Feuer und Flamme. und dann
saßen die beiden Pläne schmiedend, in ein eifriges Gespräch ver¬
tieft, noch lange Beifammeie. Als sich Frau Rellstab verabschiedete,
gab man sich gegenseitig noch das Versprechen, über deee soeben
ousgeheckten und sorgsam erwogenen Plan zu iedermanie zu
schiveigere.

Kurz darauf fand sich Jörgen Ußivald ein und er wunderte
sich über die frohe Miene von Felicitas. Jhiu selbst evar bitter¬
traurig zu Mimte. Zn allen Sorgen und Aerger gesellten sich
neue Vorwürfe seiner Schivester, die gestern irgendwo bei Be¬
kannten von der Zeitungsnotiz erfahren hatte, in der auf die ihm
so furchtbar unangenehme Angelegenheit hingemiesen wurde.

„Ich bin bald mit meinen Nerven zu Ende," klagte er, und
Trostworte wollten nicht verfangen. Martin kam, da mußte man
das Thema fallen laffcn.

Der Baron unterhielt sich gern mit dein klugen Jungen, und
ivenn Felicitas die beiden so nebeneinander sah, zuhörtc, wie der
Aeltere den Ausführungen des Knaben über Technik lauschte, ihn
durch Fragen zu neuem Nachdenken anspornte, ihm durch irgend

eine Bemerkung neue Anregung gab, dann war sie vollkomme»
mit ihrem Lose zufriede::, bann fehlte ihr nichts zum Glück. Den»
Martin, ihr junger, geliebter Bruder, mar und blieb dochW
Hauptperson, dagegen trat sie zurück. Seine Zukunft zu sicher»,
das war das Wichtigste, das war ihre Aufgabe. Und Marti»
blicktz- zu Jörgen wie zu einem Vater, wie zu eincin gut«
Freunde auf.

*

Frau Rellstab hatte den Roman, den Felicitas geschrieben
mit nach Hause geuvnemen und in aller Muße gelegen. Sie war
entzückt davon und heimlich, ohne Felicitas etwas davon zu ver¬
raten, gab sie die Blätter an Georg.Thormest, damit er, der a>>-
crkaimte und beliebte Schriftsteller, ein fachmännisches Urte»
darüber fülle. Sie bat, die Sache geheim zu halten, da die
Baronin Ußevald feine Ahnung von ihrem eigenmächtigen Tu«
habe.

Georg Thorivcst hatte Felicitas nicht vergeffen könne».
er sie damals nach der ersten Ausführung seines Schauspiel
„Die unmögliche Frau" in ihrer Garderobe im Are» gehalffU-
ehren jungen warmen Mund geküßt und sinnlose Worte heiß«!
Leidenschafe gestammelt, sehnte er sich nach ihrer süßen, silbern-
schinimerudeie Blondheit lind ihrem großen, wuudervolleie Auge»-
paar, sehnte er sich nach ihrer liebreizenden, weichen SchlankgeM
und nach dem Klang ihrer bestrickenden Stiinnee. Dabei wuU
er doch, daß die Geliebte nieinals die Seine everden konnte, MJ I
sie doch eines anderen Mannes Namen und war ihm dab»r»
weiter entrückt, als wenn sie in einem fremden Weiltteil leb»

lFortsetzunq folat.l

TRAURINGE
Dukatengold 900 gest., 18 kar. Gold

_ 1 750 gest., 14 kar. Gold 585 gest ''
8 kar.Gold 333 gest .v.50.—an. Enorme Auswahl stets am Läget'.

BOK, Kirchgasse 70,
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f§- Bilder der Woche.
GlwSchcntlich werden wir eine Bilöcr-Bcilagc bringen, die,

x nur  jn cinsnchcr Ausführung, unseren Lesern die
®fnl? « Ereignisse im Bilde vorsührt. Von den heutigen Bildern

seien folgende genannt: Bilder von Oberschlcsien,
*** ® un5 xpfertag in München, Vom Eisenbahnunglück in
ztaä!.l„  Tie Bolschcwistenwirtschaftin Tnrkestan.
d"" Uder der Woche" sind völlig kostenlos und wir hofscu,

‘ 6e„ Beifall unserer gesch. Leser finde» werden.
Wiesbadener Neueste Nachrichten.

o Aus der Stadt, o
0 0 Q O

D
Hilfe bei der Berufswahl.

a>»r Zeitpunkt der Schulentlaffung rückt immer näher heran
„niäbrlich haben Eltern und Vormünder die Frage zu be-

was soll der Junge und das Mädchen werden? Die
fji'jfer Aufgabe sollte schon setzt gefunden werden, aber

2 «elinnt nicht immer, und bei nur zu vielen Kindern ist selbst
m Tage ihrer Schulentlassung über ihren Beruf noch nicht ent-

än dieser Angelegenheit den Eltern beratend und hel-
m ,|t ’r Seite zu stehen, ist Aufgabe des städtischen B e-

uisamtes  im städtischen Arbeitsamt, Schwalbacherstr. 16.
ru  $ ag Berufsamt ist schon seit Jahren mit gutem Erfolg mit
keiner Bcrufsberatunqs- und Lehrstellen-Bermittlungsstelle
ätia und wird durch seine Neuorganisationmehr wie bisher
I“„, ut  Entlassung Kommenden bei der Berufswahl und auch
len  Erwachsenen beim Berufswechsel mit Rat und Hilfe zur
«eite stehen können. Die Berufsberatung erstreckt sich über die
männliche und weibliche Jugend . Sie geschieht unter gleicher
Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage und der körperlichen
und geistigen Fähigkeiten des Ratsuchenden. Die letzte Ent¬
scheidung über den zu wählenden Beruf bleibt selbstverständlich
dem Ratsuchenden bezw. seinen Eltern oder seinem Vormund
überlassen.

Im Verlauf des vergangenen Geschäftsjahres hatte das Be-
cussamt über 1006 Besucher aufzuweisen, die teilweise Aus¬
kunft allgemeiner Art über, einzelne Berufe, Ausbildungsmog-
lichkeitcn usw. verlangt-». Zum größten Teil jedoch handelte
c? sich dabei um Unterbringung in eine Lehrstelle. Im ganzen
wurden 514 Lehrlinge vermittelt, darunter 377 Knaben und 137
Mädchen, davon 24 nach auswärts. Die Knaben wurden als
Lehrlinge in allen möglichen Handwerken untergebracht. Der
meiste Andrang herrschte dabei zum Metallgewerbe,' jedoch nur
cm geringerer Prozentsatz konnte solche Lehrstellen erhalten.
Die übrigen mußten sich einein anderen Berufe zmvendcn. Eine
große Anzahl(112) der Knaben ging in den Kaufmannsstand
über. Den Mädchen wurden hauptsächlich Stellen in Kontvr
und Laden, in der Schneiderei und Putzmacherei vermittelt.

Trotz der Wichtigkeit seiner Aufgaben, durch deren Erfüllung
es an seinem Teil zum Wohl und zum Wiederaufblühen unseres
Balles mit beiträgt, ist, das Berufsamt in weiteren Kreisen
unserer Einwohnerschaft noch nicht genügend bekannt und ge¬
würdigt, und nicht überall bei Arbeitgebern, Innungen usw.
findet es die Unterstützung, die ihm seiner Bedeutung nach ge¬
bührt. Mögen diese Zeilen dazu beitragen, daß sich die Wert¬
schätzung des Berufsamtes und seiner Aufgaben itz unserer Be¬
völkerung immer mehr Bahn bricht.

Angstkäusc. Die Angst vor der kvmmenbsn Teuerung hat
in letzter Zeit wieder einmal dazu geführt, daß jeder, der es
Mr irgend vermag, sich mit allem möglichen einzudecken versucht,
um einer Preissteigerung zuvorzukommen. Daß dadurch die
Preissteigerung künstlich gefördert wird, bedenken die wenigsten.
Hauptsache ist für sie, daß sie ihre Vorratskammer gefüllt haben.
Mögen die andern sehen, wo sic bleiben. So kann man hier
täglich sehen, wie die Ladengeschäfte bestürmt werden und wie
jede Hausfrau danach trachtet, noch so vorteilhaft wie möglich
einzukaufen. Jn anderen Städten ist die gleiche Beobachtung
zu machen. So wird uns aus Mainz  gemeldet: Der Sturm
auf die Warenhäuser  hat in erschreckendem Umfange be¬
gonnen. Ein Warenhunger sondergleichen hat nicht nur die
valutastarkcn Ausländer, sondern auch die wohlhabenderen
Kreise der eingesessenenBevölkerung in Stadt und Land er¬
griffen. Alles, was' nur irgend von Nutzen ist, wird aufgekaust,.
in erster Linie jedoch Kleidungsstücke und Schuhwerk. Von
weither kommen die Käufer, einesteils die hohen, fremden De¬
visenkurse ausnlltzend, andcrnteils aus Furcht zu spät zu kom¬
men und nichts mehr zu erhalten. Die Läger in den Geschäften
werben rasch geräumt, und das Personal ist bis zur Erschöpfung
m Anspruch'genommen. Auch Lebensmittel werden in ganz be¬
sonderem Maße gekauft. Gestern abend war an einen geord¬
neten Geschäftsfchluß nicht mehr zu denken, «nid lange nach dem
vorgeschriebencn Ladenschluß waren die Geschäfte noch teilweise
überfüllt. Der minderbemitteltenBevölkerung hat sich eine
starke Unruhe bemächtigt, und es wird verlangt, daß die Be¬
hörden vorbeugende Maßnahmen  ergreifen , um zu
verhindern, daß nach einem vollständigen Ausverkauf diejenigen,
die von der Hand zum Mnnde zu leben gezwungen sind, die
leidtragenden sind und in Versorgnngsschwierigkeiten geraten.

'Naffauischcs Volkssanatorium Weilmiinstcr. Der .Bezirks¬
ausschuß der Deutschen Kindcrhilfe im Regierungsbezirk Wies-
aaden hat dem Naffauischen Volkssanatorium Weilmünster den
Betrag von 24 090 M. bewilligt unter der Bedingung, daß der
Betrag unmittelbar zur Unterstützung bedürftiger Kinder und
"'5* ju Verwaltungszwecken benutzt wird. Das Verfttgungs-
reryt über diesen Betrag steht dem Landeshauptmann zu. Anträge
euz Bewilligung von Unterstützungen zu den Kurkosten bebürf-
uaer Kinder im Naffauischen Volkssanatorium Weilmünster sind
m ^ Wohlfahrtsämter der Städte Wiesbaden und Frank-
mn a. llf. bezw. an die Kreiswohlfahrtsämter bei den Landrats-
amtern der Landkreise zu richten.

Bewertung der geistigen Arbeit. Wir entnehmen der „Zeit¬
schrift des Gewerkschaftsbundcs der Angestellten" folgende inter¬
essante Gegenüberstellung: Schwerin (Ziegeleien ): Sandlader
und Schmierer im 21. Lebensjahre 1060 M., Arbeiterinnen im
18. Lebensjahre 688  M ., Erste Korrespondenten und Buchhalter
im 21. Lebensjahre 819 M., Stenotypistinnen im 18. Lebensjahre
475 M.: Magdeburg (Holzindustrie ) : Hilfsarbeiter im 23.
Lebensjahre 1050M., Stenographen im 26. Lebensjahre 1055M-!
Mainz (Großhandel ) : Ungelernte Arbeiter im 24. Lebensjahre
975 M., Buchhalter und Kassierer im 24. Lebensjahre 990 M.,
Detail- und Hilfskonstrukteureim 23. Lebensjahre 810 M-:
Hamburg (Nahrungsmittelbranche) : Fleischcrgesellen 1352M.,
Hilfsarbeiter in Fleischereien 1227 M-, Bilanzbuchhalter über
25. Lebensjahre 1300 M., Erste Korrespondenten im 24. Lebens¬
jahre 925 M-: Oranienburg (Baugewerbe — Tiefbau¬
gewerbe) : Ungeübte Platzarbeiter im 22. Lebensjahre 1373 M.,
Steinträger 1456M-, Lohnbuchhalter im 25. Lebensjahre 925 M.,
Hauptkassierer im 29. Lebensjahre 1400 M. Bestätigt wird diese
Tatsache im Jahresbericht der Hamburger Detaillistenkammer
für 1920. Es heißt dort unter Sozialpolitik: „Das Verhältnis
zwischen den Einkommen der Handarbeiter und der Kopfarbeiter
erfuhr eine grundlegende Aenderung zuungunsten der letzteren, ein
Umstand, der durch mehrfache Gehaltsaufbesserungen zwar wohl
gemildert, aber nicht wesentlich gebessert werden konnte."

Basserstand am 21. Oktober. Hüningen 0.48, Kehl 1,37,
Mayan 2,80, Mannheim 1,54, Mainz 0,41 unter Null, Bingen
0,65, Rheingau 1,20, Caub 0,65, Koblenz 0,70, Köln 0,14: Trier
0,82 unter Null: Heilbronn 0,09.

Standesamts-Nachrichten vom 21. Oktober. Sterbe fälle.
Am 19. Okt.: Christine Schwarz, ohne Beruf, 20 I . Am 20. Okt.:
Witwe Sybilla Kilp, geb. Wöllstadt, 75 ff.; Witwe Agnes Magde¬
burg, geb. von der Becke, 78 I .;,Witwe Marie Schüler, geb. Groß,
66  Jahre.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine uitv.
Kurhaus.  Anstelle des üblichen Promenadekonzertes am

Sonntagvormittaghat die Kurverwaltung für kommenden Sonn¬
tag im Abonnement ein Orgel - Frühkonzert  angesctzt
und zur Ausführung Herrn Kapellmeister Aug. Mondel  aus

•Frankfurt a. M. gewonnen. Ferner wirkt in dem Frühkonzert
Herr Konzertmeister Willy Kleeinann (Violine ) mit.

Der Wiesbadener Männergesangverein  ver¬
anstaltet als Schlußfeier seines 80jähr. Jubiläums in den Sälen
der Kasiuogcscllschaftam Samstag, den 22. Okt., einen großen
Festball. Als besondere Ueberraschungen sind vorgesehen Einzug
der Glücksgöttiu Fortuna, sie einen von Herrn Herm. Bein ver¬
faßten Prolog sprechen wird. Ferner ein Festreigen, ausgeführt
von 20 Damen des Vereins, und außerdem wird eine kleine
Ballettkünstlerin von 8 Jahren ihre Kunst als Spitzentänzcrin
zeigen. Sämtliche Tänze sind durch die SolotcHzerin Frl . Salz-
inann vom Staatsthcater einstudiert.

Ta nza a st svi el in der Tribüne  Als siebenter
AbonnemcntsavcnS wird für Dienstag, den 24  Okt.. ein Tanz¬
abend vorbereitet, zu dein die berühmte Tänzerin Mathilde Buhr
gewonnen wurde. Kartenverkauf tüalich von 10—1 Uhr an der
Kasse des Wintergartens und an den Theaterkassen Blumenthal
und Rettenmaner.

Esperanto gruppe Wiesbaden.  Wochenzusammen¬
kunft Montag abend 8 Uhr in der Schule an der Luisenstraßc.

Kinos , ünterhaltung und Vergnügungen.
Die Walhalla-Lichtspiele bringen die Verfilmung des Romans

„Das Mangohaumwunder" von Leo Perutz und P. Frank, unter
dem Titel „Das Abenteuer des Tr . Kircheiken". In den Haupt¬
rollen Lotte Neumann. Hermann Tliimig.Hans Marr. C. v. Lede-
bvur und Mabel Mav-Netta. Ein amerikanisches Abenteuer„Unter
Alaskas Urwalbriefen" zeigt fabelhafte Sensationen im Rahmen
überwältigender Naturscbönheiten.

Tbaliatheatcr. Ein neuer Harro Hill-Film ist immer eine
Sensation und so weit auch der ab heute lausende Abenteurerfilm
„Erpresser" «ine Menge aufregender Verfolgungen auf und wag¬
halsige Szenen machen die Darstellung.Harry Hills und seiner
nervenstarken Partnerin Maraa Linbt spannend und interessant.
Das 3aktige Lustspiel„Rolfs Wette" bestreitet den humoristischen
Teil des Programms.

Die Kammcrlichtivicle bringen in der laufenden Woche einen
der besten Adenteurerfilme mit Harry Piel, betitelt „Das Gefäng¬
nis auf dem Meeresgründe", dazu das 3aktige Lustspiel„Wie Adi
Filmschausvielerin wurde". _

Pre «ß.-SSdd. Mafsen-LoLtsrie.
Donnerstag. 20. Oktober, vormittags.

15 0 00 0 M. auf Nr. 184 468.
10 .000 M . auf Nr. 16 098 108 813.

5 00 0 M. auf Nr. 36 568 113 161 128 568 142 579 176 938
201 655 203 405 208 508.

3 000 M. auf Sir. 16945 28861 36325 56081 61 581 93 800
90 043 100 675 101825 102 263 108 779 103 916
109 889 111040 113 480 127 212 127 945 132 089
132 815 139 721 142 047 144 762 150 584 151 554
156 263 168 064 168 691 169 603 170 049 174 560
177 769 188 561 195658 222 070 227 067 227 085
231 448 239 358 250 388 253110 255 338 259 461
269 830 272 806 280 337 282 950 285 775 299 838.
Donnerstag. 20. Oktober, nachmittags.

6 0 0 0 0 M. aus Nr. 39 550.
40000 M. auf Nr. 2ss4 178.
30000 M. auf Nr. 49116 254 153.
15000  M . auf Nr. 197937.
100 90 M. auf Nr. 117 395 142 866  215107 284 775.

50 00 M . auf Nr. 8764 145 631 190 483 284 211.
3000 M. auf Nr. 2062 12 455 15192 19 481 19 533

27 690 41230 45 815 49 091 50 208 50 576
66  516 70 656 78 803 78 903 83 402 87 655

27 482
53 800
87 943

89 840 95 988-102 914 106 071 115467 138 622 150 341
152 278 162 650 158 205 169 967 172 032
183 524 188 250 188 675 189 383 194 200
291 422 292 461 293 916 293 256 295 645
219 785 226 613 228 287 231594 252 765
257 656 264 527 268179 279168 279 421
284176 290 689 294 438.

183 463
197 530
219 555
254 002
283 334

Deutsches Turnen.
Schauturnen in Erbenhcim. Am Sonntag nachmittag um
Uhr veranstaltet der Turnverein Erbenheim im Saalbau

„Zum Frankfurter Hof" sein Herb st- Schauturnen.  Das
sorgfältig zusammengestellte Programm verspricht einige genuß¬
reiche Stunden. Als Neuheit sind turnerische Vorführungen am
fahrenden Reck vorgesehen.

Schauturnen in Kloppcnhcim. Wie alljährlich, so hält auch
dieses Jahr der Turnverein Kloppenheim am Sonntag, 23. Okt.,
im Saalbau „Zur Rose" sein Schauturnen, verbunden mit
Reigenvorführungenund anschließendem Ball, ab.

Heffen-Naffau und Arngebung.
Erbenheim.

Die Vereinsbank Wiesbaden, G. in. b. H., hat hierorts eine
Sammelstelle eingerichtet und dem Herrn Erasmus Koch, Neu¬
gasse2, übertragen.

Baumfrevel. Jn einer der letzten Rächte wurden mehrere
junge Obstbäume an der Mainzerstraße vom Friedhof bis zur
Warte abgebrochen.

Der Lattrnverschlag. Jn unserem Gemeindeneubau mußte
nachträglich auf dem Speicher ein Lattcnverschlag hergerichtet
werden.' Die Arbeit wurde einem hiesigen Schreinermeister für
850 M. übertragen. Nun erbot sich ein anderer Geschäftsmann,
den Lattcnverschlag für die Hälkte anzubringen. Ein Bauaus¬
schußmitglied hielt deshalb den Preis von 850 M. für zu hoch.
Die Gemeindevertretung holte darum das Urteil eines Sachver-
ständigen ein, der sogar eine Summe von 998M. für angemessen
erachtete. Die Angelegenheit ist damit erledigt.

* Geisenheim, 29. Okt. Herr Gartenbirektor
G l i n d ema n n konnte am 1. Okt. sein 25iähriges Jubiläum
im Dienste der hiesigen höheren staatlichen Lehranstalt feiern.

* Mainz, 20. Okt. Einer , der es noch weit bringen
kann.  Ein zehnjähriger Knabe entriß einem kleinen Mädchen
das Geld, womit es Einkäufe machen sollte, und lief davon.
Passanten ergriffen den kleinen Spitzbuben und übergaben ihn
der Polizei.

* Höchsta. M., 20. Okt. Verschiedenes.  Der General¬
direktor der Höchster Farbwerke, Geh. Reg.-Rat Dr. Häuser
ist zum Ehrenbürger der Universität Marburg ernannt worden.
Herr Dr. Häuser ist Vorsitzender des Universitätsbundes. — Das
Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt nachträglich Studienrat Dr.
Hc l f en bei n von hier, der im vergangenen Jahre ans fünf¬
jähriger Kriegsgefangenschaft aus Sibirien zurückkehrte.

* Frankfurt 0. M„ 20. Okt. Beschwerde.  Die Eltern
der Schüler, welche das Gocthegymuasium besuchen, hatten sich
beim Kultusminister beschwert, weil die Schule während der
Messe von der Stadt mit Beschlag belegt und als Messehaus ver¬
wandt worden war. Der Minister hat jetzt dem Schulausschuß
mitgeteilt, daß in Zukunft von einer derartigen Verwendung der
Schule Abstand genommen werde.

* Frankfurt, 21. Okt. Zoologischer Garten.  Die
Bestände an heimischen Tieren erfuhren in letzter Zeit durch
Schenkungen mannigfache Bereicherungen. So überwies in
dankenswerter Weise Herr Dr. Sießl in Kirchheimbolanden einen
Dachs, der Tierschutzvercin Mainz einen Storch, Herr Kienzlc,
hier, einen Wespenwcih, Herr NogelhändlerG. Müller, Weiß¬
frauenstraße, ein Paar Haselmäuse. Die im Aquarium neu
erworbenen Riesenschlangen(Teppich- und Abgottschlange) sind
jetzt völlig futterfest und einqewöhnt, so daß sie ihre ganze
Farbenpracht entfalten. Im Jnsektenhause sind die Raupe» deS
Ricinusspinners vom Himalaja erstmalig ausgestellt.

Svort und Spiel.
Fußball am Sonntag. Nachdem am vergangenen Sonntag

die beiden Wiesbadener Vereine spielfrei hatten, treten diese
am Sonntag wieder in Tätigkeit. — Sportverein Wies¬
baden  fährt nach Unterliederbach, wo es wohl hart auf hart
her gehen wird, aber Sieg wohl für Wiesbaden feststeht. Ger-
nia n i a empfängt auf eigenem Platze die spielstarke Turn- und
Sportgemeinde Höchst. — Nach dem hier gezeigten Spiel gegen
den Sportverein müßte Germania bei seiner jetzigen Spiel¬
starke gewinnen. — Wünschen wir unseren Wiesbadener Ver¬
einen das Beste. — Innerhalb des Kreises Hessen spielt in
Geisenheim der Sportverein Griesheim, der Punktlosc, und wird
er wohl auch dort keine holen können. — Jn Griesheim tritt
Biebrich 02 gegen die Alemannia an und wird cs große Mühe
kosten, Griesheim zu bezwingen. — In Budapest  geht am
Sonntag ein Länd e rkampf  vor sich und zwar tritt Mit¬
teldeutschland  mit seiner z. Zt. stärksten Elf gegen Ungarn
an Wir glauben jedoch, daß sic gegen die ungarische Fußball»
kvnst nicht wird bestehen können. — Die Spiel Vereini¬
gung 19 94 Wiesbaden,  fäbrt am Sonntag, 28. Okt., nach
Schierstein, um mit ihrer 1. und 2. Elf im Vcrbandsspiel den
gleichen Mannschaften des dortigen Fnßballllnbs gegenüberzu-
tretcn. Da Schierstem zur Zeit als äußerst spielstark gilt, wird
wohl Spl .-Vg. dortselbst einen schweren Kampf zu bestehen
haben, nm günstig abzußkmeihen. _ _

. ..

Unsere wirksamste Reklame ist die Güte unserer WarenI
Den heutigen Zeitverhältaissen entsprechend verkaufen wir zu billigsten Preisen in unerreichter Auswahl
Bettstellen für Erwachsene und Kinder
Matpatzen nur eigene beste Anfertigung

Bettstoffe echtfarbig und federdicht
Federn u . Daunen füllkräftigu.staubfrei

Wolldecken - Steppdecken - Daunendecken.

Hamburg er &  W eyl
Marktstrasse 28 . Aeltestes Und grösstes Betten - Spezialgeschäft . Marktstrasse 28.
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Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Die Berliner Börse  war am 21. Oktober sür
Esscktenverkchr geschlossen.

den

Berlin , 21 . Oktober. Devisenmarkt. Telegraphische Anzahlungen für

Holland.
Brtssel-Antwerpen.
Norwegen. . . .
Dänemark. . .
Schweden.
Helslngfors.
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz. . .
Spanien. . .
Oesterreich-Ungarn.
Wien(ln Dentsch-Oesterr. abgestempeit).
Prag . . .
Budapest. . . . '. .
Buenos Aires. . . . .

20 . Okt. 1921
Geldm

2012 -95
3031 .95
3696 -30
234 .75
614 .35
616 35
157 .84

2867.10
2022.95

, 9 -08169 .30
22 62
49 -95

Brief
5355 .35
1123 .15
2017 -05
3038 -05
3703 -70
235 .25
615 -65
617 -65
158 .16

1123 .85 1126 .15
2872 -90
2027 -05

9 12
169 -70
22 -68
50 05

21 . Okt. 1921
Geld

5204 .75
1119 -35
1978-
2947 -0
3596 .4

239 -75
615 -35

‘ 85
5-34
7.P1137 .85

2857 -10
2055 -40

. 9 -18162-30
21 -47
49 -85

Brief
5215 -25
1121 .65
1982,-2952 -95
3603 -60
240 -25
616 65
614 -15
155 66

1140 .15
2862 90
2059 60

9 -22
162-70
21 -53
49 -95

Frankfurter Börsenbericht vom 21. Oktober. Die Börse
zeigte heute eine unregelmäßige Tendenz. Die bereits gestern
abend zu verzeichnen gewesene Devisenabschwächung setzte sich
heute vorbörslich fort ; bei Beginn der Börse war man fester.
Valutawerte zeigten eine Neigung zur Nachgiebigkeit, besonders
waren es Mexikaner, welche schwächer lagen, während sür öster¬
reichische Papiere sich regere Kauflust etnstellte. Oesterreichischc
Staatsbahn bei erster Notiz 158. Ans den meisten Marktgebieten
erfuhren die Kurse beträchtliche Erhöhungen,  wenngleich
die Aufwärtsbewcgung nicht so stürmisch war wie in den Vor¬
tagen. Auf dem Markte der amtlich nicht notierten Werte zeigte
sich große Nachfrage nach Groffenius -A.-G., welche bis 1010 ge¬
steigert wurden. Julius Sichel wurden 840 und Rastatter Waggon
725 gehandelt. Benz Motoren ruhiger , ca. 590; außerdem wurden
folgende Kurse genannt : Gebr. Fahr 1115, Jung 610, junge
Ufa 820—325, Deutsche Petroleum 1510—1500. Montanpapicre
fest. Braunkoylenwerte stark gefragt ; oberschlestsche Aktien lagen
weiter fest. Oberbedarf variabel 850, setzten 50 Proz . höhSr ein.
Am Markte der Einheitswerte kam es in Brauerei - und Zucker¬
fabrikation zu größeren Umsätzen. Gesucht waren ferner Ma¬
schinenfabrik Karlsruhe , Bingwerke, Spiegel u. Spiegelglas,
Neckarsulmer bei erster Notiz 880, verloren 20 Proz . Zellstoff
Aschaffenburg 849% plus 11 Proz . Bankaktien ruhiger , aber fest.
Auch Schiffahrtsakticn befestigt. Schantnngbahn lebhaft steigend
740 variabel , plus 80 Proz . Die Börse schloß fest.

Berliner Produktcnbcricht vom 21. Okt. Wegen der an¬
haltenden Schwankungen am Devisenmärkte machte sich auch am
Probuktenmarkte große Zurückhaltung  in der Kauflust für
Brotgetreide bemerkbar. In den Preisbewegungen hierfür
spiegelten sich die Devisenschwanknngen ziemlich deutlich wider.
Für Mais , Roggen und Weizen war aber nach vorheriger
starker Abschwächung die Tendenz wieder fest, wobei für Roggen
Käufe für Umlagczwecke und bei Weizen der befriedigende Absatz
im Mchlgeschäft eine Rolle spielten. Für Gerste und Hafer,
besonders für letzteren machte sich die Knappheit in Ware in der
Preisbewegung unvermindert geltend.

Die Magirns -Feuerleitcrn - in Paris . Anläßlich der
Feuersbrunst im Warenhaus PrintempS stellte ein Pariser Blatt
die deutsche Herkunft (Magirns -lllms der vielbewunderten
mechanischen Leitern der Pariser Feuerwehr fest und fragte da¬
bei, weshalb derartige Aufgaben nicht der französischen Industrie
Vorbehalten bleiben. Darauf erfolgten Aeußernngen eines hohen
Jngenieurofsiziers der Pariser Feuerwehr , aus denen hervor-
gcht, daß bisher keine französische Firma bereit gewesen ist, die
Konstruktion solcher Leitern auszuführen . — ÜebrigenS auch
keine englische, denn auch die Londoner Feuerwehr ist, wie alle
neuzeitlichen, mit Magirus -Lcitcrn ausgerüstet.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 23. Oktober 1821 (22. nach Trinitatis ).
Marktkirche. Nugendgottesdienst 8.30 Uhr : Psr . Schußler . — 10 Uhr:

Missionsinspektor Ir Müller -Basel . Jahrcssest der Baseler Mission . Die
Kirchensammlung ist sür den Verein . — 5 Uhr : Psr . 2 . Schlosser.

Bergkirche. 10 Uhr : Psr . Tichl . — 5 Uhr : Psr . Weinsheimer . — Tausen
und Trauungen : Psr . Gretn . Beerdigungen : Dekan D . Beesenntcyer.

Luthcrktrchc. 10 Uhr : Psr . Meycr -Franksurt . Jahressest des Jugend-
vercins Siegfried . — Kindergottesdienst 11.30 Uhr : Missionskinbergottes-
dienst in der Ringktrchc : Missionar Mantc . — 5 Uhr : Missionar Manie.
Missionsfeicr des Baseler MissionSuereinS . — Dienstag , 20. Oktober , abends
8 Uhr : Btbelstundc : Konsisiorialrat Korthener.

Ringkirche . 10 Uhr : Psr . I) . Schlosser. — Kindergottesdienst 11.30 Uhr:
Missionar Manie . — 5 Uhr : Psr . Philipp !. — Gottesdienst für Schwerhörige
Sonntag » nachm. 3.15 Uhr in 6er Sakristei der Ringkirche : Pfr . Held.

Kapelle des Paulinenftists : 10 Uhr : Psr . Schüßler.

Katholische Kirche.
23. Sonntag nach Psingsten . — 23. Oktober 1021.

Psarrkirche znm hl . Bonisatins . Hl . Mesien : 8.48 und 6.30 Uhr . Hl.
Meise mit Predigt 7.18 Uhr . Kindergottesdienst 8.15 Uhr . Hochamt mit
Predigt 10.18 Uhr . Letzte hl . Messe 11.48 Uhr . Nachm. 2.15 Uhr Rosenkranz-
andachi. Abends 8 Uhr Muttergottesandacht mit Prebtgt . An den Wochen¬
tagen sind die hl . Messen 0, 8.40, 7.10 und 0.15 Uhr ) 7.10 und S.15 Uhr sind

Schulmesse» . Dienstag , Donnerstag und Samstag aLend 8.18 Uhr
kranzandacht. — Beichtgelegenheit : Sonntag morgen von 5.45 Uhr an, |
tag nachm. 3.38—7 und »ach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Kr'm

Maria -Hils-Psarrkirche. Hl. Messen: 8.30 und 7.38 Uhr, Klnbft,
dienst (hl. Messe mit Predigt ) 8.45 Uhr, Hochamt mit Predigt 10 Uhr"?
mittags 2.18 Uhr Rosenkranzandacht, 8 Uhr Andacht mit Predigt. jjJ*
Wochentagen sind die hl. Messen 8.30, 7.10 und 9 Uhr . Montag, Dw
und Freitag 8.15 Uhr Rosenkranzandacht. — Beichtgelegenheit:
morgen v.  8 Uhr an, Samstag v. 4—7 u. nach 8 Uhr. Samstag 8 Uhr: 2

Alt-kathol. Gemeinde, FriedenSNrchr, Schwalbacher Straße , »art*
Predigt 10 Uhr: Psr . Eder.

Eang .-luth. Gemeind«, Adelheldstraße 38. PredtgtgotteSdienft g.z- .
(Erntedanksest). Psr . Eikmeier.

Eoang.-lnih. Gemeinde (der selbst, eo -luih . Kirche in Preuße«
Dotzheimer Straße 4. Prebtgtgottesbienst 10 Uhr: Psr . Wagner.

Neuapostolische Gemeinde, Oranienstr . 54. Gottesdienst g.30 Uhr,
grttesdienft 2.45 Uhr, Hauptgotterdtenst 3.80 Uhr. — Mittwoch, 26.
abends 8 Uhr : Gottesdienst.

Methodisteu-Gemeinde Wiesbaden. (Erntedankfest.) Festgottesdienst>
Uhr: Sonntagsschule 11 Uhr: Gesangsgottesdienst abends 8 Uhr. —
tag, 8 Uhr: Bibelstunde . Prediger S . E. Gebhardt.

Baptisten-Gemeinte — ZiauSkapelle, Adlerstraße IS. Predigt s.zg -
KindergotteSd.. 10.45; Predigt 8; Jngendgottesd . mit Lichtbildervortragz.z
Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Bibel , und Gebetsstunde. Prediger Urban"

»(sin schmerzhaftes Rasieren mehr!
Die neue haarerweichende Soiierfeif« LEOSIRA ermöglicht auch dej

sprödem Barlb- ar u. empfindlicher Haut - in leickle- , angenehme- Rasiere»
-- - - Brennen der Kant nach dem Rasieren. Fadelhast,Kein schmerz
Schaumkraft,

Wo ~ '
Leosira

| NASSAUER HOF,WIESBADEN
Täglich ab 41/* Uhr:

| TANZ-TEE
: unter Leitung des Tanzmeisters ROBERTS . EINTRITTSKARTE , T
! •■■■■ », »»»». » etc . einbegriffen TT!k. 35 .— » »»»»— »» » -»>»,

Hauptschrtstleiter: Heinz Garrenz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : H e i u , <ö ö r r e » sür
übrigen redaktionellen Teil : Haus Hüncke.  Für de« Inseratenteil
geschäftliche Mitteilungen : Joh . Baßler.  Sämtlich in Wiesöch
Druck « . Verlag der Wiesbadener  B e r l a g s. A » st a l«  G . v . b.

!!Selve -Automobil Sieger überall!
Hervorragend erstklassig deutsches Fabrikat — Vorzüglicher Bergsteiger
—- ■  8 , 3 , 4 nnd 6 Sitzer verschiedener Ausführungen zn Fabrikpreisen - —-

Vertreter für Hessen, jng . Louis Pfeil , Wiesbaden , Friedrichstr . 44 , Tel . 620® Hessen-Nassauu. Rheinland:
Interessenten Besichtigung und Probefahrten gern gestattet.

MineraSoel-Großhandeis-Gesellsdiaft
, m . b . H.

WIESBADEN . Zietenring 6
Telephon 1965 und 881.

„Flender"-Holzriemensdieiben
Riemenverhinder aller Art

la Treibriemenwachs
nassgestreckt,

in großer Auswahl
prompt und billigst.

Neue Steuern
l kommen auf Spirituosen,
deshalb empfehlen wir noch zu mäßigen

| Preisen .nur prima Qualitäten.
Weinbrrnid-llersGbRitt. fl.41- 1.

Weinbrand garantiert rein und alle sonst, j
Spirituosen und Liköre;

bei 15 Fl. die Fl. Mk. 1.- billiger.

tat!Schützi Co.. likörlaM
Kaiser-Friedrich-Ring 70. - Tel.6331

ZIGARETTENFABRIK
ED . LAURENS
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

WIESBADEN.
Unsere neuen  Fernsprechnummernsind:

4483 „„d4484
Die seitherigen Nummern sind ungültig.

I*5269.

Versteigerung.
Montage den 24. Oktober 1921,
vormittags 11 Ufit versteigere ich zufolge Auftrags
in meinem Versteigerungssaal

22 Neugaffe 22
Wiesbaden

1 Komplette Mnoeinrichtung
mit ca. 6600 Meter Film . Pate -Avvarat (Mo-
oell 3), sehr geeignet f. Existenz u. Saalbesitzer.
1 vermessungsapparat <f.seis»de
1 Gasmotor Vz?8.
12 runde Halbftückweinfäffer
sfrisch geleert! und anderes mebr

öffentlich freiwillig meistbietend gegen Barzablung.
Besichtigung vor der Auktion.

Friedrich Urömer»
Auktionator und Taxator

Geschäftszeit von 9—12 u. 3—6 Ukir. — Tel. 387».

Täglich Eingang von

HerlsfsHeulieiten
. Herren- und Knaben-Bekleidung.

Sacco-Anzüge, Paletots, Schlüpfer, Joppen,Westenu. Hosen
in reicher Auswahl und preiswerten Qualitäten.

Spezialität : Echte Münchener imprägnierte Loden-Mäntel.

Preiswerte Maßanfertigung
von nur erstkl. Stoffen unter Garantie für Sitz und gute Verarbeitung.

Bruno Wandt 't 81
Nachlaß-

Versteigerung
Heute SainsiW. heil 22.ll
nachmittags 214 Uhr anfangend. versteigere i(&!
meinem Versteigerungslokal

43 Friedrichstr . 4
die zum Nachlasse des Verstorbenen Hrn. Oberiß
a. D. Carl Haushälter gehörigen Mobilien »»-®1ontiter einselegter LAMM

antike Truhe , antiker Eckschrank.

sehr Milk Mel Mim-IM:
Rollschreibvult mit Sessel. 2 KleiderichrlS
GlaSschrank. Vertiko. Konsole mit Zm
6 Robritüble . Tische, vollständiges Bell
Rosibaar-Matratze. Wasch- und Nachttn»
Marmor . Schlafsofa, Spiegel, Bilder »
Sonstiges

freiwillig meistbietend gegen Barzablung. .
Besichtigung vor Besinn . '

Georg Glücklich
Tarator und beeidigter Auktionator.
Geschäftslokal: Friedrichstraße 43. I

Büro : Friedrichstraße 10. — Tel. 383 L,

r -\
Ich bin zum Notai * ernannt

Rechtsanwalt,

Wiesbaden ,Adelheidstrasse 15.

Heppen - Hüte
neueste Farben- moderne Formen• zivile Preise.

Lina Hering Ww ©.,
Wiesbaden , Ellenbogengasse 10.

— Umarbeiten prompt und preiswert. —

(Zrtfn*t'rth -Reparaturen schnell und billig. Alle
Oullinili Zubeh. Sind , Herrngartenstraße 6.

r ->
Seine Niederlassung als prakt . Zahn«

arzt zeigt ergebenst an

Dr. «1  tot Paul Mm
Scharnhorststrasse 24

seith.Assistenta.derüniversitäts -Zahnklinik
zu Frankfurt a. M.

Sprechstunden9—12, 3—6. [*8057
V . - -—-- *

Bauer - Batterien
Ton unerreichter Brenndauer.

Flack , Luisenstr. 25 l-°°-
gegenüber Real-Gymnasium. - Telefon 747.

Nui* kurze Zeit!

Weisskraut
fertig geschnitten, direkt zum Einmachen

M. I.IO per Pfund
ungeschnitten Pfund I.— Mark

Wiederverkäufer, Grossabnehmer Vorzugspreis.

Sedanstr . 3 W . HollIIiailll Tel . 946.
Geschäftszeit8—12 Uhr und 2—5i/2 Uhr.

hier essen Sie gut!
' Reichhaltige Frühstück- und Abendkarte.

Diner und Souper von Mk. 9.— an mit Dessert.
Erstklassig« Küche unter eigener Leitung.

Sofef« m.Am« r.23, Äi
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Wiesbaden,  den 21. Oktober 1921.

Sehr geehrte Redaktion!
Sie schon Kartoffeln?"

..Wie mag's nur mit den Kartoffeln werden?"
„Wo kriegt man nur

fr» ? ' firhtfl««. Nun ist ja die Kartoffelnot tatsächlich die ärgste
gewicht vr e ire ffen kann. Und es sieht schlimm genug aus,
Strafe, ° ™m in  fc cr  Nachbarschaft, die sonst im goldenen
wen" selber Erdäpfel kaufen mlifsen, um ihren Bich-
Uiberftuv Hghe halten zu können. Aber viel schlimmer ist

Anastmeierei und die unsinnige Hamsterei. Nicht genug,
t ,m?p« zahlreichen Gäste aus dem Ausland, die jeden Nach-

baß nmr Murszett-l angeschlagen werden, um 1V bis
w>uag, racher sind, als sie morgens waren, einen wahren

„auf  die deutschen Geschäfte veranstalten Und uns dadurch
wirklich nicht billiger und angenehmer machen — auch

tfl8  Sensen Nichtgenugkriegerund Angstmeier tragen ihr redlich
?»n-n bei baß ihre Kammern und Keller gefüllt, die Waren-

gyg £ und die Preise immer höher werben.
Und ich kann Sie versichern, Herr Rebaktör, wenn ich

, tX » wie manche Leute sich anstelle", wie sie tun, als wäre
.faenet und der Untergang Europas besiegelt, wenn sie nicht

1- Jmnnclte Menge Kartoffeln im Keller haben, als sie und ihr
m«8nna verzehren können, ich kann Sie versichern, daß ich dann
» mlinlibe° diese Leute müßten mal ein Vierteljahr lang sich

ausschließlich°°n Kartoffeln nähren.
Diele Hamstcrmanie ist eine der vielen Kriegskrankheiten,
t>-nen unser Volk leider noch immer nicht geheilt ist und

solange wohl auch nicht geheilt wird, solange menschliche Unver¬

nunft und ihre geschäftliche Ausbeutung noch existieren. Es gäbe
gar keinen Mangel an irgend welchen Dingen, wenn stch jeder
sagte, baß er kein Recht hat, in einer Zeit wie dieser nur kraft
seines größeren Geldbeutels mehr von lebenswichtigen Gegen¬
ständen als sein ärmerer Zeitgenosse zu erwerben und aufzu¬
speichern. Aber bas hamstert darauf los: Kartoffeln, Schmalz,
Aepfel, Kaffee usw., bis die Läger geräumt sind und die Geschäfts¬
inhaber gezwungen werden, gegen ihren eigenen Willen sich mit
neuen und teureren Waren einzudecken, deren erhöhten Preis
dann die weniger kapitalkräftigen Mitbürger zahlen müflen.

Der arme Teufel ist immer der Leidtragende, und all die
schönen Reben und Erlasse nützen ihm nichts, wenn die letzteren
nicht energisch durchgeführt werben und wenn nicht verhindert
wirb, daß Einzelne sich nach wie vor an der Mehrheit schwer
versündigen.

Aber der heilige Egoismus, Herr Redaktör, der im Kriege
so schöne Blüten zeitigte, ist ja heute zum Lebensprinzip geworden.
Man hört wohl hier und da von Gemeinschaftsgeist reden, wenn
Gelegenheiten, wie die in diesen Tilgen bei uns veranstaltete
Genoffenschaftstagung, diese Reden erzwingen - aber wir wollen
uns nichts weiß machen: Im Verkehr von Mensch zu Mensch
gibts keinen Gemeinschaftssinnmehr, so stark der Wille zum
Zusammenschluß und die Erfolge der Gcnoflenschaften auch sind.

Und hier hat meines Erachtens die Schule eine Haupt¬
aufgabe zu erfüllen. Denn schon in den Kindern ist der krasse
Egoismus und eine Neigung zur Ueberhebung und zum Materia¬
lismus lebendig, wie man sic in früherer Zeit nicht beobachten
konnte. Und die Persönlichkeit des Lehrers und der Lehrerin
kann hier Wunder wirken. Nicht auf die Methode  kommts
dabei an, nach der man den Kindern den Lehrstoff beibringt,
sondern auf den Geist und die Auffassung vom Leben, die man
in ihnen erweckt. Und dies alles ist wieder abhängig von den
Sympathien, die sich der Lehrer zu erwecken versteht. Warum
ich dies schreibe, werben Sic fragen? Nun, der Schulanfang
bringt für die Eltern und Kinder wieder allerhand Sorgen. Es

fällt manch einem Vater schwer, den gewaltig gestiegenen Preis
für den Unterricht seiner Sprößlinge aufzubringen. Und er
muß heute mehr denn je von der Erziehung in der Schule ein
Gegengewicht gegen die Einwirkung des Lebens erhoffen, wie
es sich vor den Sinnen der Kinder abspielt. Also dürfte es
angebracht sein, auch einmal von etwas an dieser Stelle zu reden,
was sonst nicht hierher gehört. Zumal die Klagen der Lehrer
über das Nachlassen des Lerneifers der Kinder und die mangelnde
Unterstützung ihrer Erziehung durch die Eltern kein Ende
nehmen, und unser heranwachsendes Geschlecht schließlich baL
Wertvollste ist, was wir besitzen.

Ein Glück ist eS zu nennen, daß man die amtierenden Lehrer
heute wenigstens etwas bester in Punkto Bezahlung behandelt,
als die armen Witwen von Lehrern, die aus der naffauische«
Zeit in preußische resp. städtische Dienste übernommen wurden.
Mir ist ein Fall bekannt, baß die Witwe einer hochangesehenen
Schulmannes aus dieser Zeit heute noch die Friebens-
Pension  bezieht, weil man sich an den maßgebenden Stelle»
nicht einig werden kann, wer die Teuerungszuschläge zu zahlen
hat, oder, weil der Amtsschimmel nicht vom Fleck kommt. Das
ist auch eine Versündigungam Zeitgenoffen, und ich hoffe, daß
diese Zeilen dazu beitragen, die verschiedenen derartigen „Fället
etwas rascher zu erledigen, als eS bisher beliebt wurde.

Im übrigen: Nix sor ungut!
M a t t i a ku s.

Hamburger &Weyl ]Marktstrasse 28.
Spezialhaus für Wäsche-

Ausstattungen
Betten- Kinderwagen.

i

Im richtigen
Einkauf liegt
i—nn ii ii iiiiiiiii i i

der Erfolg!

Durch direkten und frühzeitigen
Einkauf die »billigen Preise . ::

Bevor Sie Ihren Pelz kaufen,
besichtigen Sie mein grosses Lager in

eiz -EMänfel
elz -Garnituren
elz -Hiiten

Neuanfertigungen , Umänderungen, Reparaturen
werden in kürzester Frist erledigt.

Franz Wagner
Albrechtstrasse 25 Wiesbaden

Ausstellung und Verkauf Grosse Burgstrasse 4.

Fernruf 1871

Kostüme, Kleider, Mäntel, Capes
Portlaufend Eingang maßgebender Neuheiten

Kostüm -, Kleider -Seidenstojfe
in hervorragender Auswahl

MAINZ, Schöfferstraße 10, 12, 12%, MAINZ. [7829 J
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SiDiuu laufen oel.
6 Zim .̂ Bad. Küche, El,,
Gas . Heizung, freiiteb.
mit groß. Obst- u. Ge¬
müsegarten. Angeb. an
Brackes. Mauerstr . 11,
Düsseldorf. «AMmmomannaaxo

Große trockene

mit Bureau
»ade Kochbrunnen, sof.

Offerten unter IST. 1517
Kmö. Geschäftsst. b.  Bl ..
Riko lasstraße 11. (*8047

BlfgMBefiupT
2- evtl. 3-Zimmer-

wohnung
im Vorberb. v. 3 erw.
deutschen Pers . au mie¬
ten gesucht. Off. unter
N . 1478 an die Ge-
Wmftgftelle b. Bl . «M»

vanlbeamter
sucht v. s. in best. Lage
2—3 am liebsten unmöb¬
lierte Zimmer m. Klicke.
Off. u. N. 1513 an die
Geschäfts!, d. Bl. «»»Ml

^ Offene ettllen]

j Perjonal-  j
| Gejudie  j
I aller Rrt werden mit  j
| beflem Er/olg in den  j
j „Wiesbad. Reueften  j
! Radiriditen“ au/ge-  *
| geben. Die Zeile holtet  j
j nur 100 Pfg.  j

lauter uni)
AaiiWarbeiter

gesucht. Srck. Nütber,
Baugeschäft. Kastcl.

Tüchtiger Stepper
ad. Stepperin f. Schub-
revarat . gesucht. Mauer-
gasse 12._ (*8046

Pflegerin
mittl . Alters , kräftig, a.
Hilfeleistung und Gesell¬
schaft f. gelähmt. Herrn
gesucht. Ausf. m. Fahr¬
stuhl erforderl . «Mäd¬
chen vorh.i Angeb. unter
X . 1518 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl . (*S048

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
bei gutem Lohne u. gut.
Behandlung für sofort
gef. Kirchgasse 74, Pa-
uierladen._ (»soso

Krankenhaus vom Ro¬
ten Kreuz. Schöne Aus¬
sicht 41, sucht

Mädchen
f. Wäscherei «elektrischer
Betrieb ). Küche und
Haus._ (9212

Jüng . Mädchen sofort
od. spät, gesucht. Goctbe-
straße 3. 1. (*8033

Aelterc unabb. Frau
in frauenl . öaush . gel.

K. Stiehl . Bierstadt.
Sckivarz gaffe 5. (*S043

E Un terricht

Wiesbadener NachEWten

3. kiov.

neuer
Voll- uuä Liursllrurs»

tu allen käedern.
Ferner:

Sonderkurse
für Damen mit höherer

Schulbildung.
Kaufmann, u.Vermögens-
budihaltung, Bankwesen.
Wechsel- und Schecklehre,
kaufm. und Bankrechnen,
Handelskorrespondenz.

Handelsrecht,
Stenographie,

Maschinenschreiben usw.
Kaufmann. PrivatschuleHem.$Clara Bein

Diplomhandelslehrer
und Diplomkaufleute,
Kipohgass « 22
an der Luisenstrasse.

wenn Sie sich darüber orien¬
tieren wollen, war die dies¬
jährige herbst- u. Wintermode
in fertiger Herren-, Jünglings-
und ttnabenkleidung Neues
bringt, dann besichtigen Sie die
Nusstellung in meinen Schau¬
fenstern: Nirchgasse und Zaul-
brunnenstr. Diese zeigt Ihnen,
daß ich das Beste und voll¬
kommenste bringe, sowohl in Be¬
zug auf Stoffqualitäten als auch
Verarbeitung, Ausstattung und
Paßform. - Sie zeigt Ihnen
ferner, daß Sie bei mir sehr
vorteilhaftu.preiswert kaufen.

zu jeder Zeit
(auch Sonntags)

in allen modernen
Tänzen , sow.Walzer
Eigene Lehr- Säle im

Hause ...

CarlDiehlu.Erau
Frledrlchstr. 43,1. Et.

Tanzen
lehrt icbcr Zeit «auch
Sonnt .) innerh. wenigen
Stund , «ungeniert auch
für ältere Personen).
W . Klapper

Wiesbaden.
Kl. Sckwalbacherstr. 18
«Ging. v. Mauritiusstr .)

Unterricht
im Kleidermachen,

Wetßzeugn. u. Zuschneid.
'. d. Beruf u. f. Haus,
in mtl. Kursen u. einz.

.. Tag- u. Abend?.
Büsten nach Maß. sowie
Schnittmuster aller Art.
Anmeldungen sow. Näh.
ton L- 0 Ubr täglich bei

Stein , « irchg. 17. S.

Geld  gibt schnell, dis¬
kret ü. bar bis 5 Jahre
Ratenrückzahlung. Welt-
Lützow, Berlin W. 183.
Winterfeldstr. 8, Gegr.
1908. (äT.io

c Vermarkt 3
Prima Ferkel

und kräftige

LachrschAme
sind zu haben bei Ludw.
Mauer , Bierstadt . Neu-
aasse 3. Tel. 4702.

Zmger Pinscher
billig zu verk. Kniepbosf.
Gärtn .. Wcllritztal. Ein-
gang bei Gärtner Tüon.

Turteltaube zu verk.
Bertramstraße 22. Hth.
1 St . lks. I‘»

^ Kauf-Gesuche I
Zu kaufen gesucht1%\m

gut erhalt . Gefl. Preis-
angsb. an Dr . F . Treib-
maun. Bertramstr . 9. 1.S Nertramstr.9.1.oDer SW
zu kaufen gef. L. Flick.
Elchille. Tel. 148. “

Roll-Kontor PS
Ga m , bi Ha

♦ Bahnamtl.bestelltes RollfnUnmternelunen♦
♦ für Wiesbaden. ♦

» Büro : Südbahnhof Fernspr .917u. 1964 |
t Abholungu. Versendung!
I von Gütern und Reisegepäck zu I
j bahnseitig festgesetzten Gebühren. ♦
J Verzollungen . Versicherungen . T
» [8556 Z
»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » » ♦♦♦

Ich säble beute in Wiesbaden abgeholt für
Salat- und Speiseölfässer Mk. 65.—

ver Stück, für orig, amerik. belle

Maschinenölfaffer Mk. 53.-
ver Stück, für

Leinöl- und Rübölfaffer Mi. 5̂.—
ver Stück. Franko nach Mainz geliefert erhöbt sich
der Preis um Jl  2 .— per Stück.

E . Euler,
Faß-Großhandlung, Mainz, Leibnizftr. 31. (*«052

Itirisur Luxuswagen
«touneau-Dogcart und öergl.) mit neuem oder ge¬
brauchtem in schwarz, gelb farbig oder lackiertem
Geschirr zu kaufen gesucht. Offerte mit Bild au
Bon langer. Schöne Aussicht 19. psow

Räumunash . v. Mon
ta gab billig zu verk.:
Stachel-, Johannis - und
Himbcerstr., 4 Zwetschen-
bäume, Tannen, Taxus,
lVi  m hoch, Aucuba,
Astern, Tolidagostauden.
Iris , Rhabarber . 80 m
Wasserleitungsrobr mit
3 Zapfhäbn., gr. Wasfer-
bütte. 1 Holzschubkarreu.
1 Schubk.-Rad. 1 Durch¬
wurf. 1 shSieb . Mst-
beetsenster. 20 K. Mist¬
beeterde. gr. Partie Blu¬
mentöpfe, 1 Hundebüttc.
1 gr. schw. Doppelleiter.
800 gebr. Backsteine uud
sonst. Franks. Str . 410
nebenan. (»S049

Ein Smoking ^
«nur Jacke), schmal Fig.,
1 Paar wasierd. Sckiaf-
tenstiefel, Gr . 41. billig
zic vk. Näh. Hellmuub-
straße 43. 2. lks. t* 8014

Saub . poliertes Bett
«koinvl.) mit Waschkon¬
sole 750, Kücheneinricht.
750M zu verk. Holland.
Sebanstraß« 5.

Prima Fahrrad
bllig zu verk. Holland'
Sedanstraße 5. (*stl55

I 1
Geübte Weißzeugflickerin
nimmt noch Kunden an.
' Neugebauer. Karl-

e »7. 4.

Sarnstag? 22. Oktober 1921

Wir verkaufen
wieder

neue solide
PIANOS

auf unser
bewährtes

DREIJAHRS-
SYSTEM.

Ii.Lie
Frankfurt1. laii

Zeil 104.

Institut
Wiesbaden

Ettviller Strasse 14 (an dt
Ringkirche). |

Schaufenster-Ausstellung:
Goldgasse, Edce Langgasu
und SchwalbadierStrasse,

Ecke Rheinstrasse.  i
Elektro-galvanische

Apparate.
Vermieten — Verkauf

Behandlung bei:
Nervenleiden
Lähmungen, Gicht
Rheumatismus
Ischias, Asthma
Herzkrankheiten
Frauenleiden
Kehlkopf-  „
Ohren-  „
Augen- „
Nasen- ,»
Magen- „
Lungenleiden
Kinderkrankheiten
Hautkrankheiten
Aderknoten usw.

Auskunft, Broschüren and
Zeugnisse von Aerzten uni

Geheilten kostenlos.
Heber 30000 patentierte  >

Apparate im Qebraudt  rfefFamilien und Aerzte. '

Schuh «Maß) u. Repa¬
raturen werden prompt
und billig ausgefübrt.
Ferner empfehle ich mein
reichhaltiges Lager in
Schnürbänder. Schuh¬
kreme, Gummi-Absätze»

u. Gummi-Sohlen.
Fertig ausgemacht:

Gummi - Sohle«
für Damen 18.

Gummi - Sohle«
kür Herren 18

Sofortige Bedienung.
Auf kleine Revaraturea
kann gewartet werden b.

Ioh . Moos,
Karlstraße S 49119

zw. Rhein- u. Dvtzh. Str.

Nähmaschinen
neu u. gebr.. m.Garantie
Reparaturen. Ersatzteile
«mpf. billigst. Otto Enge,
Bismarckring 43, Part.

seit Jahren
..überall be¬
kannter und

beliebter
IKräuter*

Bitter.
Friedr.

Marburg
neugaffe l.

INiederlage:
»Zeinkofthau,

yillert
5kirchg. 51.

Tiisieteil-M
für einzelne Zimmer
bedeutend unter Preis.
Wagner, Rheinstraße 7S.

.Meine Frau mal
über 50 Jab«

ß m.einer häßlich«

K ehrichlbütten
orbflaschen
ehrichteimer
von 2.75 Mk.
verkauft

Sauer , Söbenftratze 16.

ü Pickel. Mitesser! !
■in einfaches, wunderb.
littet teil« allen daran

Meldenden kostenlos mit.
trau M. Poloni , Han-

behast«1
»ein gesunder Fleckchn
halte sie auf dem Lei
Durch rnelcer'» pat«»''

. Medlilna,-Seife lout *•
hie Flechten tn 3 Wach«
besettigt. Diese Sets« 's
Lallende wert. E.W.' Darf
r «ehoeh-rreme n̂lcht!«tf0»
und »eUhalttg). Sn all«
Apotheken. Drogerien»>'

den «rhältlkh.

Vermögende
. Dame wü»W
Heirat ! Herren, a.
Verm.. gibt Ausk. ora9
Deckert. Berlin . PerK
berger Straße 18. Cü

Vermögend« Helrat!
Dam. u. Hrn.. auch od";
Verm.. gibt AuSk. SrK
Publmann. Berlin F-
WMeichuraer Str. ^



«IM, 22 - Oktober 1921
Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 7

g Allerlei Kurzweil Z
Bilderräffel.

ßgHL-zZl

Budiliabenrätlel.
Mm gibt 's und nimmt 's . vermietet 's.
Und last ein Jeder bat 's.
Tem Vagabunden freilick
Ist es ein seltner Schatz.
Und wenn 's den FM verändert . ' --
Gebietend wird es gleick
Und seine Sätze gelten ' • {
Streng in des Geistes Reick.

likkerblatträtlel.
i ii in IV V VI VII VIII ix x XI XII

Anstelle der Ziffern des Zifferblattes einer ULr sind die Buck-
iwben' AM . B. EE . I - 88 , M . R . S derart zu setzen, daß die
Zeiger bei ihrer Umdrebung Wörter von folgender Bedeutung be¬

rühren^ ^ ^ Bibel bekannter heidnischer Gott.
2— 5 weiblicker Vorname.
4— 7 amerikanisches Tier.
6—10 weiblicher Vorname.
7—10 Musikstück.
8—12 Stabt im Königreich Sachsen.

13— 3 altbiblischer Name.

Sleickklang.
Von Eiern kauft es meine Frau.
Will backen noch »um Feste.
Dan« tat sie's in Len Teig hinein.
'Datz er uns schmeck' aufs Beste.

König ? zuol.

das meer

e , trü dem ke s»s zeit

..

von

mit schon b«n klang ne 1° . gem nicht

wig '; kurz den zieht das span de J in

der e durch träum ne le h°v 'sta

daS tod der weit den -ei 'ge schwer

lieb das s- kennst e keit schwär und

al t« du lang wig zen dann
der |

Ma rie
Se gen

Huklösungen der Raffel in der letzten Zamstagnummer.
Bilderrätsel : Frisch gewagt ist halb gewonnen . — Wortsviel-

rätsel : Not lcdrt beten . — Charade : Walküren . — Silbenkreuzrätscl:
Marie . Segen.
Wagen , Serie,
Mama . Riese.

Gleichklana : Faust . — Telegravbenrätsel : Wer ein Amt Lat , warte
sein. — Delphischer Spruch : Morn — Horn.

Humor.
Kurioses Erlebnis . sAus einem No man .s . . . Vor mir stand

eine Dame , die mir den Rücken und — mit ihrer Hutfeder — das
Gesicht kehrte.

Zureichender Grund . „Nun . sagen Sie mir, " vlatzte ein Ver¬
sicherungsagent , nachdem er alles bei seinem Klienten versucht
Latte , mit der Frage heraus , „welch' vernünftigen Grund Sie
gegen eine Lebensversicherung anführen können ?" — „Gut , ich will
es Ihnen sagen : der Gedanke ist mir veinlich, daß ich nach dem
Tode mehr wert sein soll als lebendig !"

Aus der Schule . Lehrer : „Nun kämen wir rum Himalana.
den wir aber deute übevsvringeu wollen ."

Treffend . „Bitte , liebe Anna , singe mir doch mal wieder das
Trostlied für Dicke vor ." — „Trostlied für Dicke? Wie geht denn
das ?" — „Na , Du weiht doch: Wer wird den« weinen , wenn man
auseinander geht !"

Schlechtes Gewissen . Unlängst hatte ich beim Kriegswucker-
amt zu tun . Bei der Brigittabrücke kaufe ick ein halbes Kilo
Aeviel . Während ich dieselben in der braunen Aktentasche zwischen
Rasiercreme und Zigarettenhülsen verstaue , frage ich die Stand-
lerin : „Ich Vitt ' Sie , wo ist das Kriegswuckeramt ?" Worauf die¬
selbe rasch nach meiner Düte greift : „Geb 'n S ' her . gnä ' Herr , i
gib Jhna scheuere!"

Moderne Anzeige . Gründlicher Gesangsunterricht — auch
brieflich — wird erteilt — gegen Voreinsendung des Honorars.

Stratzenhandel . „Wenn die Hose nicht durch Generationen
hält , kann sich Ihr Enkel von meinem Enkel bas Geld wiedergeben
lassen. ,

Gebildet . Frau Reicher wird in einer Gesellschaft gefragt , ob
sie auch einer Dantefeier beiwohnen wollte . „Natürlich gehe ich
ins Theater , wenn sein Stück gegeben wird ." — „Aber Dante hat
doch gar nichts fürs Theater geschrieben." — „ So ?" meinte sie
höhnisch. „Sie haben wohl noch niemals von seiner „Göttlichen
Komödie " gehört ?"

. „ *

Reuige Erkenntnis . Die Frau eines Kölner Einwohners batte
diesem seit Jahren das Leben verbittert . Dock unlängst ging dem
nachsichtigen Gatten , als sein Eheweib ihn wieder aufs .äußerste
gereizt batte , die Galle über . Er vergatz sich und versetzte seinem
„Hausdrachen " ein paar wuchtige Hiebe, sodaß die Streitende zu
Boden sank. Dann erhob sie sich, trat zaghaft auf ihren „Herrn
und Gebieter " zu, schaute ihn halb mitleidig an und flMerte ganz
leise : „Pitter . öat heilste vor zehn Jobr als -mm müsse!"

*

Die Kuh des Herrn Majors . Der Garnisonälteste , bei dem
die Fahne seines Truppenteils siebt, und dessen Haus deshalb von
einem Posten bewacht wird , .hält sich für seine zahlreiche Kinder¬
schar eine Kuh . Das Tier weidet auf einem Rasenplatz vor dem
Hause . Eines Tages beklagt sich die Frau Maiorin . datz ihre Kuh
dauernd erheblich weniger Milch als früher gäbe und erklärt das
damit , daß das Gras auf der Kuhweide von ' den Passanten zer¬
treten würde . Die Schildwache erhält darauf von dem Komman¬
deur den strengen Befehl , das; außer der Kuh niemand die Weide-
fläche betreten dürfe . Bald darauf will die Kommandeuse eilig
über den Grasvlatz geben , wird aber von dem Posten angebalten.
„Nun , Mann , ivisien Sie nicht , wer ich bin ?" — „Alles , was ich
weiß, " enigegnete der aufgeregten Dame der stramme Krieger , „ist,
daß Sie nicht die Kub des Herrn Majors sind. Herunter vom
Gras !"

Kurzweil ln 6er Klnderltube.
Eine gedachte Zahl erraten.

Du kannst leicht die Zahl erraten , die ein anderer sich gedacht
hat . wenn Du in folgender Weise verfährst:
Angenommen , er hätte gedacht die Zahl 8
Laß dazu zählen 1 7
Laß die Summe dreimal nehmen 21
Noch 1 dazu legen ■ 22
Laß die gedachte Zahl dazu wählen 28
Jetzt frage , welche Zahl er erhalten und ziehe von dieser 4 ab 24
und teile den Rest durch 4, so erbälst Du die Zahl , die er zuerst
gedacht bat 8

*

Oktober.
Wie ist so warm der Wald entfacht
Bon des Oktobers Sonne.
Wie glüht der Bäume goldne Pracht
In letzter . Lebenswonne!
Rings webt es wie ein stiller Traum . ■
Und Blatt um Blatt entsinkt dem Baum.
So leis , so leis , du merkst es kaum.
So leise . . ' Karl Elze.

Der Einkauf van Betten ist Vertrauenssache !!
Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

Metallbetten Deckbetten Matratzen Daunen-Decken Eigene Anfertigung aller
Holzbetten Plumeaus Bettfedern Steppdecken

Kinderbetten Kissen Daunen Wolldecken
Bettwaren und Matratzen
unter Verwendung bester
Stoffe u.besten Materials.

Betten -Spezialhaiis SBachdalil, -Bäreiistrasse 4
_ _ _ ■_ _ _ 9238

Bekanntmachung :.
I. Zur Bequemlichkeit unserer Stadt -Kundschaft haben wir in hiesiger Stadt

Sparkassen-Sammelstellen
errichtet und zwar:

Bismapck -Ring Np. 2 bei Herrn Kaufmann Carl Werner,
Seepobenstp . Np. 19 „ „ „ W . A. Kohl,
Langgasse Np. 26 „ * „ Gustav Meyer,
Taunusstp . Np. 4 „ „ „ Gustav Meyer und
Goethesfp . Np. 13 „ der Firma Friedrich Groll.

Dortselbst können nur Einzahlungen und Rückzahlungen auf Spar¬
einlagen erfolgen und zwar auf Sparkassenbücher, welche von diesen Stellen
ausgefertigt sind.

H. Den Bedürfnissen unserer auswärtigen Mitglieder und Geschäftsfreunde
Rechnung tragend , haben wir in den Nachbarorten

Erweiterte Sammelstellen
, errichtet und zwar in

Dotzheim bei Herrn Gemeindesekretär Gustav Müller, Friedrichstr. 4,
dessen Ehefrau Vollmacht besitzt,

Erbenheim bei Herrn Rendant Erasmus Koch, Neugasse 2,
Sonnenbepg bei Herrn Kaufmann Karl Eifert, Wiesbadener Strasse 28.
n J->ortselbst können Einzahlungen auf Sparkasse, Laufende Rechnung,
Darlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank und Rückzahlungen auf er¬
haltene Vorschüsse geleistet , die Mitgliedschaft beantragt , Zinsen einbezahlt
und ausbezahlt werden , Rückzahlungen auf Spareinlagen erfolgen, Anträge
aut Gewährung von Vorschüssen, Krediten in laufender Rechnung und

sskontierung von Wechseln gestellt , und Schecks auf uns nach Prüfung der
ranungsmässigkeit eingelöst werden . Auch wird dortselbst über alle von
er Vereinsbank zu erledigenden Bankgeschäfte bereitwilligst Auskunft erteilt.

Verein sbanlc Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1865.
Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse7. Fernsprecher Nr. 5611—5616.
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Im Saale der „Loge Plato“
. iiiiiiimiiiuiiiiiiiiiiuiiiiiuiiiiinuiiiiimimiiiuwiwiiimmiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiMiiiimiimiiiniiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiuiiimiuiu

findet am Montag , den 24 . und Dienstag , den 25 . Okt . ,
nachmittags 4 Uhr,

Vortrag über Grude-Herde
iliiirmiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiuiiiiitiiiiiiiiiiiiiiHuiiiitiiiiHiiiiiHHiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiAiiiiiiiuiiimiiHininiimiiHiiiiiiHHiMmiitt

statt , an den sich praktische Vorführung mit

ProbeScocbew , Braten , Backen
ansdiliessen . Der Besuch dieser national - ökonomisdi
u. privatwirtschaftlich äusserst wichtigen u. interessanten
Veranstaltung ist jedermann dringend zu empfehlen.

- Grudekoks ist überall zu haben . «
Eintritt frei . Wegen Ueberfüllung eine Anzahl reservierte Plätze zu

haben bei

Kleine Burgstrasse Efldl StCphdD Ecke Häfnergasse

Wohnungstausch-Nachweis
im Internationalen Möbeltransport-Verband

Alleinige Vertretung für Wiesbaden und Umgebung 1

L. RETTENMAYER
WIESBADEN — MAINZ

Internationale Möbeltransporte — Spedition — Lagerung.
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• i Heinrich Schorn

Fritz Mechler

Kunst.Gelegenheit zur Beschaffungu.Komplettierung von BRAUT-AUSSTATTUNGEi,
Spezial -Abteilungen : Herrenwäsche, Damenwäsche, Bett-, Tisch- nnd KMenwäsche , Gardinen,

Wir empfehlen daher jetzt auch schon den späteren Bedarf zu decken , da sobald
unsere alten Vorräte geräumt sind , ausnahmslos höhere Preise Platz greifen müssen.

besonders preiswert zum VerkaufI«*]

Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster Ecke der ffirthgasse und Friedrichstrasse.

Staatstheater in Wiesbaden.
vamntas , » . DL , Anfang T Uhr. Aufgehobene« Ab.

' ^° ,fmann8  Erzählunaen.
Phantastische Oper in S Bildern , einem Bor. n. Nachspiel

von Jules Barbier . Musik von I . Off-nbach. 'ffmrttttt (v ..i , a . .Hoffmann .

**«£ u4 .
Soppeltn»
Dapertutto
Mirakel

«iulietta
lSutont»

Andreas
Cochenille
Vittchtuaccio

Vchlehmtl
»refpel

>i* » I *,> . i
Fritz Scherer
Marianne Zoff

Seer» Her« , «ndra

Mar. Alfermana

Die Stimme der Mutt« . , . Lilly Haas
Müde« . . » W. aeune

. . >, . , Kerb tu. Wenzel
»aattt , Wirt . . . . . . .  Alfred Wutschet

End, IC Uhr.
«usgehobenes Abonnement. -

rat ? ®** Mensche«. Abonnement D.
Madame « ntterfly . Abonnement

Eitwoch , 7 Uhr: Jphtzgenie ans Tauris . Abonnement A.
■ Donnerstag , 7 Uhr: Das Rheiugolt . Abonnement A. —
mtttae,  7 Uhr: «aesar» Stande. Uraufführung, « h. « .
»- . Samstag , d.m Uhr: Dt « Walk«« . Abonnement D -
SonAag , « Uhr: Margarete. Aufgehobenes Abonnement.

Montag , 7 Uhr: Caesars Stunde . Abonnement E.

ItSt HA *& Wit: £MAnf £>
Montag , den 24 . Oktober,

8 Uhr im grossen Saal«:

Lieder-Abend
Kammersängerin

Charles Cahier
(Alt).

Eintrittspreise ; 30, 25, 20, 15, 10 Mark.
Garderobegebühr: l Mk.

Städtische Kurverwaltung*

1846 1921
Sonntag, den 30. Oktober 1021, abends 7 Ubr

in der Turndalle Hrllmundkrabe

und Ebrung von Mitgliedern.
Caalöffnung0.15 Ubr. Getränke nach Belieben.

ßrSr 'r L «EitzMben $*rt
"iUr «orjetflei

•« Wen . LllenLsb ^ , r.
Donnersiag.
abbS. ö ^b r

Xlrctizasso >8. Ttlelon 3031.

Das spannende
We Carter Detektivdmna

—Flamettl - -
> Teil ■ NDle Unsoksldigsn«

Schauspiel in 4 Akten.
llaTelli „ Das Gespenstertest“

Schauspiel in 4 Akten.
In den Hauptrollen tln den Haupi

Bruno Elohgrfln, Prltz cssre

Simplizissimus
| Lvornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadensj

Direktion : M. Alexaudrotf.

Webergawe 37._ Telephon  1028,

8 Sehlager -Knmmern.
u. a.

Paul Förster
Deutschlands bester Stegreifdichter.

I Irene Theresia Gräfin Thon-Hohenstein |
die hervorrag . Wiener Coloratursängerin.

Die entzückende Operette

I mit Musik von Leon Jessel , dem
Komponisten des „Schwarzwaldmäderl “:

In den Hauptrollen:
Elfriede Pohl , die berühmte Operetten-

| Soubrette und Adolf Wagner , der I
humorvolle Operettentenor.

Nagaina
I Indische Tempeltänzerin in ihr. Original - j
Ikreationen sowie das übrige Programm.
! Eintritt Mk. 10.— Sonpers t Mk. 25.— J

Abends um 0 Uhr:
JAZZ - BAND.

!„TROCADERO“
Tanz -Palast und Bar.

Urania
Bleichstr . 30 Blelchstr . 30

T Mur für Erwachsene I
J MV Der endlich von der Zensur freige - >
| gebene grösste Sitten-Film der Gegenwart, j

Die Prostitution
(Das gelbe Haus .)

Ein Vorspiel und 6 grosse Akte.
| Verfasstu . inszeniert von Richard Oswald.

Erstklassige Besetzung;
Reinhold Schänzel, Anita Berber,
Werner Krauss , Gussy Holl, Rita
Clermont, Conrad Veidt, Marya
Köhler, Kissa von Sieders , Fritz
Beckmann, Ferdinand Bonn u. a.

I = Anfang : 3, 4.50, 6.40, 8.30 Uhr. = I

^TwwugstnjL nah» Kochbrunnsn. - Tel. 140.

Der grase Glorla -Fibn
nach dem Roman von Otto Jul . Bierbaum.
TT PpIux Kuckuck TT

I Schammiel in 6 Akten mit Conrad Veidt,
Miels Prless , Anneliese Halbe.

I Herrliche BUder vom Königssee / Hoch,
gebirgsanfnahmen von seltener Schönheit
I Venedigs Kanäle / Blühende Landschaften
der Römischen Campagne und Stellten /
Packende Szenen aus der nächtlkhen Ulrikus-
gasse in Hamburg / stempeln den Film zu j

einem Meisterwerk der Liditbildkunst.
Glücklich entlobt.

Fideler Schwank in 2 Akten.

Kammer-
Lichfspiele
Mauritiusstrasse 12.

Harry Plal
in dem 6aktigen
Abenteuer -Film:

Das Gefängnis aof
dem Meeresgründe.

Wie Adi Film¬
schauspielerin wurde.
Lustspiel in 3 Akten
mit Adl Lyssow vom

er
ter.

Stuttgarts
itstheatiStaats!

Kleine Eintrittspreise:
yL50bis375Mk.

Eine gute Idee
dietet oft Gelegenbett,

viel Geld z«
verdienen?

Aufklärungu. Anregungaebende Brosch, kostenlos
aientei Seng , gaffe! 70.

fieitermogen
in allen Grüben.

. A. Letlchert.
naulbrnnnenstrab , 10.

T.W .K.
Leitung: Herr W. klapp« .

tzrcMde «. GomU MrmplgH« . kM«

Morgen ad4 Uhr
Tanz

ufd.«loiterMle

— tturhaus zu Wiesbaden.
«amStag , de» U Oktober u »l:

« " LÄtHÄI « » „ - ii
1. Duoerinr « , u . Iphigenie in Sn « »« von , 1,

Wagner. — i.  Zwei « Ltz» . au» der Suite
Herren L«nder» von MoszkowSki. — ». Fantasie,
.Tribut von Zamorp von Sonuob . — 4. Dm«
»Tanuhäuftri von Gounod . — G. Dchfenwennet«
garifcheS Rondo non Haydn. h. Tarant,lle von:

si Uhr im große« Saal «:

jswäjws ? « * ,

8. Klcemauu (8

Sonntag , de» t*. Oktober UZ1:
Vormittag » 11.80 Uhr Iw Abonnement tm g:

4 uit» 8 UM: «»»Mt.
I Uhr tm kleine« « aal»:

Der Meister h», H^Äki " ls ^ Di ^ ter und S -tch-d
Unter Vorführung von etma « 0 Lichtbilder« mit
Illustration . Ausführen »« « ünstler : Helen«
Schaul sG. sang und « avierlj , Emil Sühne sRqi

tialia -l k̂ieatei

Heuler
vis rmckkiose canaöisrin

IV Teil

öen HbgrunO
Gutes Beiprogramm

Kirohgaese 72. Telephon 813'

- Der neue Harry Hill - Film

Sensationelles Erlebnis d. Meister -Detektiw|
Harry Hill (Valy Arnheim ).

Kolfs Wette
Lustspiel in 3 Akten mit Rolf Iilndnn-SohBltl

Spielzeit 3 bis 10'], Uhr. [92441

Wilhelms trasse 36
— Wiesbaden—

Erstkl. konzessionierte
^JOein-Kunst-Splele.

Abends ah 8 Uhr
das Oktober- Weltstadt-

Programm:
Ln Verena, Vortrags
Künstlerin . Grete God-
lewsky in ihren Tanz
Schöpfungen. Valter
Wichard, Grotesk-
Komiker .Hedwig Ville-
strand ,Sängerin .Erioh
Brauer , Conferencier.
Pani Lanzlg, Zauber¬
kunst !. Ronard A Cu-
pary,Tanzduett .Heinr.
Praseh .Bayr .Humorist

Gerda Helm,
Grotesk -Tänzerin.

Willy Overzier, Lieder
zur Laute . Mila
Endtresser , die
fein pikante Vortrags-
Künstl . Dr . Allos,
der Sartiriker am

Harmonium.
Nach dem Kabarett be¬
suche man die PARK¬
BARu. die PARK-DIELE

Atlantic -Diele
(früher Nonnenhof ).

Orig. Alexander Jazz-Band,|
Täglich nachmittags;5-UHR-TEE.

Abewdbetrleb ab 8V,  Uhr.

Im Caf6 täglich nachmittags und abends|
Künstler-Konzerte.

Morgen
Sonntag!

Kein Weinzwang,
Verstärkt.Orobe»'?

- Jasa -Ba ®:

fltl)lctih=SporthIub
„atlfletio “, wiesbad«

(Deutscher Atbletik̂Svort-Verbanb)
Sonntag, den 23. Oktober, ab 3 Ubr nackwttt"

Fmuilien-AiiW ml Ai
nach Sonnenberg. Daalban ..Rassauer Hol"-

Daselbst Zöglingsmannschaftskamps im jK‘ n#*E dem «tbleten-Klub « ostbeima. « .
*» tatet ftöfltc&ft ei» Der
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Wo kaufen

Brautpaare

WieSAavnrer Vtmcitt  Nachrichten Seite 11

^ . Aer  altbekannten , seit 1891 be-
i Bel der  stehenden Firma

jWiesbaden, Friedridistrasse41 1
(Laden und 1 Stock)

finden Sie in reichster Auswahl

[Stklildn.s.Mt 1530- bisllMO. ,
'ifiii mHk.12DB.- blS 5000-
IÄ « . 'KSÄS 1

_i  Lager überzeugt Sie von der Qualität . ,X*̂ IDurch meine Reellität zum Erfolgf1I verkauf geg.Kasseu.Teilzahlung• L
- Ml

Spezial- Abteilung
fr * Herren- und Burschen-Anzüge fl j

Neu eingetroffen:

2 Ulst« "
zu ent

M ' Timm

IHerren-
Neu eingetroffen:

Ulster und Paletots
ZU enorm billigen Preisen

gegen Kasse und
L Teilzahlung . -

m̂ RlP£5-p£RÖ
UiWinaxkvL

EfgeNE.RepAi'AtvrirerksWf
jÜtjfavfU'. ft ; neben den
RevdCNjt^ jarer-.lelefo* 52^6.

\

(815

NailauilAeMesM
Nafiaoitoe SpaMe

(Mündelsicher, garantiert durch den Bezirks¬
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden ).
Hauptsitz in Wiesbaden, Rheinstr . 42/44

Hau:
Geschäftsstelle Bismarckring 19.

30 Filialen (Landesbankstellen ) und
225 Sammelstellen im Reg .-Bez. Wiesbaden.

Bank -Abteilung.
Wertpapierverkehr (Börsengeschäfte , De¬
visen,offene Depots) ;Kontokorrentgeschäfte
— Lombarddarlehen — Stahlkammer . —
Hypothekenbank - Abteilung.
Ausgabe mündelsicherer Schuldverschreib»
ungen, Hypotheken -, Kommunal - und

Bürgschaftsdarlehen.
Spankassen - Abteilung.

Einzahlungen und Abhebungen auf Spar¬
kassenbücher bei allen Landesbank - und

Sammelstellen sofort.
Sammelstellen in der Stadt Wiesbaden:
Webergasse 24, Kirchgasse 80, Bismarck-

1, Schwalbacher Str . 99, Oranienstr . 50,
^^ teichs tr. 19, Wellritzstr.  11 u. Moritzstr . 1.

Modernes ümpressen, Reinigen nnd Färben
getragenerQamensB.Herren=Hiite

Umpress-Anstalt Wiesbaden
„ Wellritzstrasse 4.

^ I*Stock . Kein Laden.

DchbesoHlen\T
CUt4r*ßu!!?u?l8 nur  vrima KernlederS und beiter>

^ummiioblen u. Absätzem billigst. Preisen.
'«warze. enorm l,altbare Anbvdatleder

Äl-in-- wieder eingetrossen.
'NJWtttren sofort! Eleaant« Maßarbeit.«wUtzen. Umandern. Reelle fachmännische Be-

dienung.
ii , Schuhmachermeister

'frAvWi Friedrichstraßeb7.

G

Durck Einkäufe
vor der Steuererhöhung bin ich
in der Lage, meinen werten Abnehmern

noch so lange Vorrat , folgende Marken
zum alten Preise zu liefern . - - - -

Ü7-

^WUWWW T“

* . ' , ■

rm t“

s <Ü ! °i . so

^

Stuck

Für sämtliche oben angeführte Marken erhöhen sich die Preise bei den nächsten Lieferungen

| von Mk. 1.— auf Mk. 1.*» von Mk. 1.20 auf Mk. I. 50  von Mk. 1.50 auf Mk. L —
usw. usw.

| Vilheimstr . Ecke Rheinstr . | Tammsstrasse . | Friedrlchstr . Ecke Nengasse.
Am Fauibrimnenplatz . Gegenüber der Ringkirche.

Bitte um Beachtung meiner Schaufenster!

m m

IchempfehleIhnenjetztnochzualtenPreisenIhnenBedarfeinzukaufen.



Gelte,?

HOTEL- BADHAUS

HAH M
offnen
jiiilliminnummii'uiMimmimi.m.l.jJ
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Bes. : FRAU THEA SCHMlji

f PEL1CAN
Betrifft

Lichtspiele
Reinigen u. Farben aller
Herrei-0B(iDameobttie
in erstklassiger* &
Ausführung.

ÄTur bis 24 . Oktober
Täglich ren 8 bis rr Uhr

Wofstelltoiff
Erst -Aufführung l

Wir bitten , unsere verehrlichen Mitglieder bezüglich
der Anlieferung unsere Benachrichtigung abzuwarten . Die
Bclteferuni erfolgt «ach der Reihenfolge wie
Bestettnngen«ingegaggen find.

Nachfragen find nutzlos, da bei den schwierigen
Transportverhältnifsen die Ankunft der Waggons nicht
vorher bekannt sein kann.

Die Lieferung der vorbezahlten Menge»
erfolgt bestimmt.

Anfertigung
und Umarbeitung

sämtlidier

Pelzwaren
unter fachmännischer Leitung.

Sensations - und Abenteurer -Film in 6 Akten
mit, I *ee Parry in der Hauptrolle

und das

herrliche Beiprogramm
Grosses Orchester.

GALERIE BANGER
LUISENSTRASSE 9

Am -Main- e. 8. in. ö. S.
Sitz Wiesbaden. Büro Adeltzeibftratze 83. Telefon 6233u. 6253.

_ _ _ _ r9'’7?
GROSSE KUNST-

U. KUNSTGEWERBE.
SCHAU

GEMÄLDE, GRAPHIK,
PLASTIK , KUNSTGEWERBE,
STILMÖBEL, ANTIQUITÄTEN

MAUKE

Alte Preise!
Stoff -Verkauf RepniüsBaci(oie

die besten

Neuenheim
Eeidelberg

iiiiiiiiiiimhh. . . ».mm
meterweise in nur soliden haltbaren Qualitäten

grosser moderner Ausmusterung direkt ab Fabrik
im Preise von Mk. 42 .— per Meter an. —

Hieraus in den mit uns verbundenen
:: Schneider -Ateliers verfertigte ::

GEÖFFNET:
WERKTAGS 9—1, 3—7; 8GNI

EINTRITT FREI,
Abitur.  Ueberitg. i. alle  Kl.

Mass -Garderobe Große Gelegenheit!
©ü(j(?eff nicht nur eh. 2MM mm «wrr

(onbem aud) vorzüglich schmeck unb bekommt
ist das de«, «khiiereich« Sätzgewür». Setnndb

. «ES « tu fMaahttnra. , OneMlng —,
Ein Posten Herrenanzüge zu 295 Mk„
Jünglingsanzüge zu 280Mk , Knabenanzüge
zu 130 Mk., Ulster u. Ueberzieher zu 150 Mk.,
starke Arbeitshosen zu 58 Mk., feldgraue
Hosen zu 100Mk.Einsatz - u. Normalhemden,
Unterhosen , W&mse , Socken, Kragen und
Binder in nur guten Qualit. zu bill. Preisen.
Erstes u. grösstes Spezial-Etagengesdiäft am Platze.A TvlliflflPr Hel enenstr. 30,II.. biimy er , _ Ecke Vellritzstr. -

Herrenhüte Adollztraiie 12 Fernruf 2640 u . 66.

Stadt « u. Fernfahrten
*- **toei  Tag und Naeht . - -- --- -

General -Vertretung der STOEWER .AUTOMOBILE.

General -Vertr . und Fabrikniederlage vonLausitzer Tuchfabriken

Zweigniederlassung Wiesbaden
Kaiser Friedridi -Ring 30 Telephon 1297.

werden in kürzester Frist in erstklassiger und
fathmännisdier Ausführung gereinigt , gefärbt

und umgepresst

Jenny Blatter
Bleiohstrasse 8 Telephon 886.
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